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Elbing, Mittwoch, 


Beſtell 

eſtellungen 

auf dieſe Zeitung für das 4. Quartal 1895 werden 

noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

ſowie von der Expedition entgegengenommen. 
Der Anfang des mit ſo großem Beifall auf⸗ 


e Romans der 
ertha von Suttner: 


gefeierten Schriftſtellerin 


Eva Siebeck 


wird neu 
geliefert. 


Das Goldſieber. 


Sabre 1848 die Kunde zu uns herüber⸗ 
man in Californien gewaltige Goldlager 
da zogen Tauſende und Abertauſende 
um in dem neuen 

los ein Vermögen zu erwerben. 
wegung hat gegenwärtig die civilificte Menſchheit er⸗ 

griffen und zwar iſt es in erſter Linte die im Süden 

Afrika's liegende holländiſche Bauernrepubllk Trans⸗ 

vaal, auf die ſeit einiger Zeit die Blicke der 

Welt gerichtet ſind. Ueber die dortigen Gol 


Als im 
drang, daß 
entdeckt habe, 
über das Meer, 


ſind inzwiſchen 
worden. 


zu Tage 
etwa 16 


entgehen laſſen. 


dann betheiligten ſich Holanv und Deuiſchlend, 
letzt Frankreich. Beſonders in Paris befindet ſich 
Börſe in großer Aufregung. Das ſanguiniſche Naturell 
des Landes, die in dem „Herzen Frankreich's“ zu⸗ 
ſammenſtrömende, in Reichthum ſchwelgende und nach 
immer größeren Reichthümern dürſtende Geſellſchaft 
fand in den afrlkaniſchen Goldminen plötzlich einen 

neuen Gegenſtand für Spiel und Gewinn. 
von dem Taumel ergriffen, Jeder will ohne Mühe 
reich werden. Ueberall werden die Courszettel der 
Bergwerksaktien ausgeſchrieen. 
wagen, die nach der Umgebung fahren, reden die In⸗ 


ſaſſen von den letzten Börſennotizen, man hört nur 
von Eaſt⸗Rand, Simmer g 0 


zählen. 


Was in Parks die Spekulation beſonders fördert, 
tft der geringe Nomtnalbetrag der Geſellſchaftstheile: 
für 20 Mark ſchon kann man eine Aktie bekommen. 
Selbſt unbemittelten Leuten iſt es dadurch möglich, 
das Glück zu verſuchen. 
Spekulation in Mlinen-Akllen einen gewaltigen Umfang 
angenommen. Mitunter iſt ſo viel zu thun, daß ſelbſt 
unter Zuziehung von Hülfsarbeltern die Nächte durch⸗ 
gearbeitet wird, um die Nachfrage nach Minen⸗Aktlen 
Von den Umſätzen in dieſem Spiel 
gewinnt man eine Vorſtellung, wenn man hört, daß 
es Makler geben ſoll, die in manchen Monaten an 
Gebühren für Geſchäfte in Gold⸗Aktien annähernd 
600 000 Mark eingenommen haben. 

Die Aktien der Goldminen in der Transvaal⸗ 


zu befriedigen. 


Republik 


genügten ließlich für den Bedarf des 
Publikums nicht 8 3 


intereſſante Aufſätze veröffentlicht 


Im Jahre 1887 wurde die erſte winzige Ausbeute 
Ae 1 1 folgenden 

onen Mark gefördert, im 
ſchon für 145 Millionen und das E An 5 
Jahres wird auf 166 
Natürlich hat ſich die 


Die erſte Zeit wurde d 
den dortigen interne in E . 2 


hinzutretenden Abonnenten gratis nach⸗ 


auberlande mühe⸗ 
ine ähnliche Be⸗ 


ganzen 
dfunde 


Jahre wurde für 


ndrejultat dieſes 
Millionen Mark veranſchlagt. 


Börſe dieſes Arbeitsfeld nicht 


gland aufgebra 


5 — 
die 


Jeder iſt 
In den Eiſenbahn⸗ 


and Jack, Robinſon ꝛc. er⸗ 


Auch in London hat die 


Im Laufe der Zeit hat man 


auch in anderen ſüdafritaniſchen Gebieten Minen an⸗ 


gelegt und neuerdin 
länder Auſtralien, 


Europa will nicht ausrangirt ſe 


Rader auch die alten Gold⸗ 
rado, 
wieder ihre mognettſche 0, Venezuela und Indien 


Zugkraft auszuüben. 


zahlloſe Millionen durch See Mann, der 


angeeignet hat, 
gründen, um die 


m 


Barnato, beabſichtigt 
Gebirge e 
nach Gold durchſuchen zu können. 


l 
Summen bisher durch die Goldſpekulati 
ſind, kann man daraus annähernd ermeſſe 


en in Afrika ſich 
„eine Bank zu 
d Siebenbürgens 
Welche gewaltige 
on verdient 
n, daß allein 


der in Paris gemachte Gewinn auf 700 Millionen 


rancs geſchätzt wird. ji 
5 Wie ar das enden? Das iſt die Frage, die ſich | A 
Jeder, der ſein ruhiges Blut bewahrt bat, dieſer Er⸗ 
ſcheinung gegenüber aufwirft. Wenn es auch vorläufig 
noch den Anſchein hat, als ob der mübeloſe Gewinn 
andauern werde, früher oder ſpäter muß der Rück⸗ 


ag kommen. 


Es it dafür geforgt, daß die Bäume nicht in den 
Dimmel wachſen, und noch immer hat die aus dem 


unvermeidlich hervorgehende Uebertreibung 
ein Ende mit Schrecken genommen. 


Spieltrieb 


Montenegro. 


Wie der „Now. Wr.“ 
ſchreitet Montenegro jetzt 


ee 
u 


kilegerſſche 
andenkrie 
das Fürsten 


die 
5 ſes Bande 


eres. Zugleich werden 
a nde angegeben, welche 
uſſung veranlaſſen. 
Geiſt des 
unt un, . e nun aber wäre ne a bell 

um durch politiſche Verträge verpflichtet, un erſchwiegen 
grine uweſen nicht zu dulden, und ider Monte; umfangreichen Stoffes ſo viel erhebliches Belaſtungs⸗ 

Feind % der die Grenze überſchritten und dort ſeinen 

\ gelödtet habe, müſſe ſich daher vor ſeiner Re⸗ 


aus Cettinje geſchrieben wird, 
zur Bildung eines ſtehenden 
in dieſem Blatte auch die 
dieſe Aenderung der Wehr⸗ 


Volkes durch den ſtändigen 


und Anzeiger für 


Ener Elbinger Anzeiger“ eint werktäglich und koſtet in Elbi 
Jule tiene Mk., mit Votenlohn T 50 Fa bei allen Teen galken el. 85 


tungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
7 Gratisbeilagen: UL 


„In früherer Zeit jet der in 


0 Langjährige Geſängnißſtrafen, 
ia ſogar der Tod, drohten jetzt dieſen Uebertretern 
des Geſetzes. Die Feinde Montenegros aber — die 
ruhig in Montenegro jedes 
Sie würden immer frecher, die 
müßten ſtille halten. Nicht 
weniger Erniedrigendes hätten die Bewohner Monte⸗ 
negros von der Herzegowina her — von den öſter⸗ 
reſchiſchen Soldaten — zu erdulden.“ Die armen 
montenegriniſchen Helden ſind wirklich zu bedauern, 
daß ſie nicht mehr wie früher Raubzüge in die be⸗ 
nachbarten Länder unternehmen können, ohne beſtraft 
zu werden; ſie müſſen ſogar arbeiten lernen, und das 
iſt für die Helden der Schwarzen Berge, die auch 
heute noch die Weiber als Arbelts⸗ und Laſtthlere 
betrachten, etwas ſehr Schmerzliches. Nun fürchtet der 
Fürſt aber nicht nur die 
der unentgeltlichen 
auf Koſten der Nachbarn, er fürchtet in einem Kriege 
„Vergewaltigungen“, 
neutral — 
„ider gelehrte Ausgraber von Dioclen, 
Paul Rowinski. 257 5 P 
Nikola ſchon lange 


europälſcher Sitte militäriſch zu ſchulen, bis jetzt aber 


ontenegrirer aber 


Nun, wo der N alle 


Hindernifje binweggeräumt, werde der Gedanke eines 


ſtehenden Heeres verwirklicht. 
Een Fides in dem 
) e ihre Fachbildung erhalten 
ſchon ſeit Jahren in Montenegro dienen, 


Zwei di if 
ihre Ausbildung in Rußſand at lier Haben 


unerſättlich. 


Der Kölner Spionenfang. 


Aus Köln erhalten wir nachſtehende, zuverläßliche 
Meldung: Die in den letzten Wochen in Angelegenheit 
des Kölner Spionenfangs durch die Preſſe, insbes 
ſondere durch die Berliner Blätter verbreiteten 


ſenſattonell aufgebauſchten Mittheilungen beruhen zum f 


größten Theil auf Vermuthungen. 
Nachrichten über dieſe 
haben dadurch, daß ſie 
Preſſe geſunden haben, 
und die Recherchen nach weiteren Anhaltspunkten er⸗ 
heblich erſchwert. Thatſache iſt nur, daß die genaue 
Durchſuchung des im Hotel Ernſt hierſelbſt durch den 
Criminalkommiſſar der politiſchen Polizei von Tauſch 
aus Berlin beſchlagnahmten Gepäcks des hier am 
Abend des 18. September im Warteſaal verhafteten 
franzöſiſchen Vertreters eines hervorragenden deutſchen 
Etabliſſements, ſowie die Durchſuchung der Effecten 
der mitverhafteten Geliebten Schneiderin Richter aus 
Magdeburg bezw. Wittenberg durch den Oberſtaats⸗ 
anwalt Hamm, den Erſten Staatsanwalt Dr. Hupertz 
und den Commiſſar von Tauſch erfolgte. 

In dem Gepäck befanden ſich Briefe und Auf⸗ 
zeichnungen, die darauf ſchließen ließen, daß die darin 
genannten Perſonen in nahen Beziehungen zu dem 
Verhafteten geſtanden haben, was auch ſchon daraus 
hervorgeht, daß Alle in Magdeburg mit einander ver⸗ 
kehrt haben. Alle in der Angelegenheit verhafteten 
Männer waren Augeſtellte größerer 


Die vielfachen 
ſchnelle Verbreitung durch die 


vier, im Ganzen hier wegen Verdacht des Landes⸗ 
verraths verhafteten Perſonen durch den Criminal⸗ 
Commiſſar v. Tauſch und drei Berliner Beamten der 
dortigen politiſchen Polizei, ſowie durch zwei hieſige 
Er'minal ⸗ Beamte nach Leipzig transportirt worden. 
Ebenſo hat bereits die Ueberführung des früheren 
Buchhalters bei Gruſon, Emil Apfelbaum, nach Leipzig 
voriger Woche ſtattgefunden. 

Nach dem Vorliegenden ſcheint die hier, in Eſſen, 
Berlin mit außerordentliher Umſicht 
betriebene Unterſuchung des 


terial gegen die Verhafteten zu Tage gefördert zu 
ER 5 die Angelegenheit in kürzeſter Zeit vor 


Landesverraths⸗ Angelegenheit en 
thatſächlich die Unterfuchung | E 


eriht zur Verhandlung kommen dürfte. 
ms en oder Mitſchuld des Ingenieurs 
Pfeiffer, der ſeiner Zeit auch als Ingenieur bei den 
neuen Fortbauten bet Köln beſchäftigt geweſen fein 
ſoll, verlautet noch nichts Näheres. Der Haupt⸗ 
angeſchuldigte war bier ſchon ſeit Längerem bekannt 
und iſt fortgeſetzt Gegenſtand aufmerkſamſter Beob⸗ 
achtung derjenigen Behörde geweſen, die ſich mit der 
Ueberwachung der der Spionage verdächtigen Perſonen 
zu befaſſen hat. 


Deutſchland. 


7. Okt. Der Kaiſer und die Kalſerin find 
am ah gegen Mittag in Jagdſchloß Hubertus: 
ſtock wohlbehalten eingetroffen und erfreuen ſich des 

beſten Wohlſeins. Am Sonnabend Abend unternahm 
der Kalſer im dortigen Revier den erſten Pürſchgang 
und erlegte einen Sechszehnender, ſechs Zwölfender 
und einen Zehnender. Das Wetter iſt regneriſch 
3 deutſche Botſchafter in Wien, Graf Eulen⸗ 
burg, hat einen Urlaub angetreten. i 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des königlich ſächſiſchen Geheimen Finanz⸗ 
raths und ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrath Dr. von Körner zum Direktor im Reichs⸗ 
e Beweis von der Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft lieferte der vor einigen Monaten verſtorbene 
Tentrumzabgeordnete von Schalſcha, der bekanntlich 
innerhalb feiner Partei den extremſten ograriſchen 
Standpunkt vertrat. Herr von Schalſcha, ein Schwager 
des Herrn von Huene, war zwar Beſitzer zweier 
Rittergüter im Umfange von etwa 500 bis 600 Hektar 
und außerdem Hausbeſitzer in Breslau, litt aber trotz⸗ 
dem e rg. Nath - No- ex ür. Dos. Steuerinhr 
5 konnte. Das entſpricht einem Jahreseinkommen 
von 1500 bis 1650 Mt. Die Erbesregulirung nach 
feinem Tode hat nun freilich ein ganz anderes Bild 
von der Nothlage des Herrn von Schalſcha ergeben. 
Von ſeinen drei Töchtern erhielt jede ein Kapital⸗ 
vermögen von 90,000 Mk., und ſein Fear ohen 
nicht 1500 bis 1650, ſondern etwa 20,000 Mk. 
betragen haben. 


— 


des Bundesraths für das 


Vormittag unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des 
Placheiuſt ames Nicherding zuſammengetreten. Das 
en 


Woche ſeine erſte Sitzung nach den Ferien abhalten. 


— 


rauf hinzuweſſen, daß nach 
timmungen des Geſetzes die 


Darlehen zu gewähren.“ 
dem Geſetze 50 1220 nur 
einigungen und außerdem 
Darlehnskaſſen und gleichartigen Inſtituten 5 
in laufender Rechnung eröffnen. Sie iſt jedoch 
andererjeitg zur Erfüllung der ihr geſetzlich über⸗ 
tragenen Aufgaben berechtigt, mit Jedermann in 
Depoſiten⸗ und Checkverkebr zu treten, ſowie Sparein⸗ 
lagen anzunehmen ( 2 alinea 3 und 4). t 
reslau, 7. Okt. Der ſozlaldemokratiſche Bartels 
tag wurde geſtern Abends mit einer längeren Be⸗ 
grüßungsrede des Abgeordneten Liebknecht eröffnet. 
Etwa 250 Delegirte find zu dem Parteltage einge⸗ 
troffen. u Vorſitzenden wurde der Aae 
Hinger⸗Berlin und der Metallarbeiter Segitz gewählt 
Am Montag veranlaßten die Anträge auf Ablchaffgag 
der Nachts und Akkordarbeit, ſowie ein Antrag, don 
diejenigen Parteibeamten, die ein Mindeſtgehalt ei 
Ballen falt erhalten, als Agende ae Debatte. 
ollen, eine ſehr lange un den 
2 aß er von 
a 8 u 
Man könne nicht ver⸗ 
nat ohne ae 
ofen 

. een dene verzichte 
wurden 1 75 
den badiſchen 
eo kant anz der Partei ful, 
5 8 well ex, obmol Abe ul deer Ge. 

n erſchien erklär u 
felfhaft fern Aa Der Antrag wurde mit großer 


ojoritä a 

Weimar, 7 Ott. Der Großberzog W 
gemäß den bereits früher getroffenen Be ofelbit ſich 
von der Wartburg nach Heimchen 15 1 5 Recon⸗ 
die Großherzogin in langſamer, aber gute 


valeszens befindet. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 


Köln, 7. Okt. üben Polizet⸗ 
aus Münſter: Die Unruhen Nacht 5 . und 


ngener 2 
95 ie groben Ausschreitungen ter, ' 7255 
Poliziſten wurden mißhandelt, worauf einige derſe 


von der blanken Waffe Gebrauch machten. 


* 
9. Oktober 1895. 


größere 
deutſchen Linken, darunter ſämmtliche Mltglieder des 
Vorſtandes und der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Chlumecky, im Klublokale des Abgeordnetenhauſes zu 
einer Berathung en 

t 


en. 
R 72 pl Wie die Agenzia Stefani“ meldet, 
18. Veriänen und e ie eee bee 4 
Donald er: je Königin einen offiziellen Be⸗ 


Erbprinz Danilo, 
Italleniſcherſelts 


( ehen. 
bes eutsche ſich General Baratleri für den Vormarſch 


von Adigrat, 


ltnreußiſcht Zeitung 


Stadt und Land. 


8— 00000002 * 
15 Tb, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die ©; altzeile oder deren 
m, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 10 et 10 Pf. 
Inferate a Expebition Epierihafttaße Nr. 13 * 1 ” 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
| Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaartz in Elbing. 
ä * 


. 
47. Jahrg 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. Okt. Die „Polttiſche Correſpondenz“ 
veröffentlicht den Text der am 2. d. Mts. von dem 
Doyen der Botſchafter an die Pforte gerichteten 
Verbalnote. Derſelbe lautet: „Der Doyen der Bot⸗ 
ſchafter und ſeine Kollegen erhielten theilweiſe von 
Augenzeugen Nachrichten über die geſtrigen und vor⸗ 
geſtrigen Vorfälle in Stambul, aus denen hervorgeht: 
1) daß Privatperſonen von Pollzeiagenten geführte 
Gefangene geſchlagen und getödtet baben, ohne daß 
die Poltzeiagenten ſich ſolchem Vorhaben widerſetzten; 
2) daß Privaiperfonen vollſtändig ruhige Leute ans 
gegriffen haben; 3) daß verwundete Gefangene in den 
Höfen der Poltzeiſtationen und Geſängniſſe kalten 
Blutes getödter worden find. Da die Botſchafter be⸗ 
fürchten, daß eine Fortdauer derartiger Exceſſe zu 


einer Gefahr für die öffentliche Sicherheit und für die 


ihnen anvertrauten Intereſſen werden könnte, glauben 


fie die ernſteſte Aufmerkſamkeit der kalſerlichen Regier⸗ 
ung auf dieſe Zuſtände lenken zu müſſen und ihr, da 
es ausſchlleßlich Sache der Behörden iſt, Unruhen zu 
unterdrücken, zu rathen, Privatperſonen die Theil⸗ 
nahme an der Unterdrückung von Ruheſtörungen und 
an Maſſenexceſſen zu verbieten, ſowie die nothwendigen 
Maßregeln zu ergreifen, um ſo raſch als möglich die 
Ordnung wieder herzuſtellen, damit unnützes Blut⸗ 
vergteßen vermieden werde.“ 


Heute Vormittag nach 11 Uhr 
Anzahl 


trat eine 
von Mitgliedern der Vereinigten 


ilbernen Hochzeit des Königspaares. 

legenheit der ſi ne Wee ni erg 
— Aus Maſſauah iſt eine Nachr d. M. 
1 ale Kundſchafter . 11 
ee S 55 DaB een heisst 
ee ee Dieſer Situation gegen⸗ 


um den Feind zu hindern, ſich zu ver⸗ 
ſtärken und jede Gefahr eines Einfalles zu 3 
General Baratiert begann beute ſeine Operatio 2 
— Der „Agenzia Stefani” wird aus . gr 
eldet: Die Mufelmänner griffen, da wa En 
hohe kürkiſche Beamte verwundet hatten, da 8 — 
viertel an. Die Ruhe iſt wleder hergeſte he 
Konfularcoıps a i bud ei ei 
i te denſelben, 
ic Ane he der öffentlichen Sicherheit zu 


treffen. 


rankreich. f 
Okt. event Faure empfing Nach⸗ 
aan Ul den Großfürſten Sergius BAD a 
Uhr den Herzog von Aoſta. Eine halbe Stun 
ſpäter erwiderte Präſident Faure dieſe Beſuche. 2 
— Ribot beſucht heute den König von Bor ug 
und wird ſich mit ihm über afrikanſſche . 
heiten unterhalten. — Aus Rom wird nf A 
hleſige Nuntius Ferrata werde im nächſten nen ie 
zum Kardinal ernannt und darauf von hier abberu 
werden. 


land. 
Me: Der deutſche Botſchafter 
nach Moskau 1 
bängt die Reiſe m 
Wie verſchiedene Blätter 1 wen ne 
für den Aufenthalt in Moskau während der Kaiſer⸗ 


— treideexport.) In der Woche 
een vis 8 Oktober ſind über die 


5 trelde ausgeführt 
Hauptzollämter 10 626 000 1 4370 000 Bud 
Roggen 1715 000 


Hafer 1444 000 Bud 
woche). 


1 BE d (det aus 
— Die „Politiſche Correſpondenz“ melde 
ae er Carp, der Finanz⸗ 
miniſter Germant und der Juſtizminiſter Marghiloman 
verlangen den Rücktritt des geſammten Kabinets und 
haben für den Fall der Ablehnung ihres Antrages 
(br Ausſcheiden aus dem Miniſtertum angekündigt. 
Ein am 4. d. M. abgehaltener Miniſterrath beſchloß 
dem Wunſche des Königs, daß die Regelung der 


Situation bis nach der Beendigung der Manöver 
5 rtogt werde, Rechnung zu tragen. In der Meldung 
des genannten Blattes werden für eine etwaige Neu⸗ 
bildung des Kabinets der Senatspräſident Cantacuzino, 
der Kammerpräſident Mano oder der Vizepräſident 
der Kammer Demeter Sturdza als in Betracht 
kommend genannt. 
Großbritannien. 

London, 7. Okt. Die „Pall Mall Gazette“ 
veröffentlicht folgende Depeſche aus Antananarivo vom 
25. September: Eine wüthende Menge drang in den 
engliſchen Kirchhof ein, zerbrach die Särge und ver⸗ 
ſtümmelte die Leichname. Die malagaſſiſche Armee 
in Ambohimanga iſt von der franzöſiſchen Streitmacht 
hart bedrängt. Die franzöſiſchen und die malagaſſiſchen 
Truppen find jetzt von der Hauptſtadt aus ſichtbar; 
Kanonendonner wird deutlich hier vernommen. Es 
verlautet, daß eine diplomatiſche Miſſion abging, um 
mit den Franzoſen zu unterhandeln. 

— Der „Times“ wird aus Antananarivo berichtet: 
Die Königin hielt in einer Verſammlung eine Rede 
und ſagte dabei: „Die Franzoſen ſind nahe. Ihr 
verſprachet, für mich zu kämpfen; Ihr habt nicht ge⸗ 
kämpft. Ich werde nicht nachgeben, ſondern im Palaſt 
den Tod erwarten.“ 

Dublin, 7. Okt. Heute wurde hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Parnelliten abgehalten. John Redmond 
führte den Vorſitz und erklärte, Irland beſtände auf 
„Homerule“ und würde mit bloßen Beſſerungsmaß⸗ 
regeln nicht zufrieden ſein. Wenn ein Krieg in 
Europa ausbrechen ſollte, würden die Irländer unter 
den Kängen der „Marſeillaiſe“, nicht unter denen des 
„God save the queen“ marſchlren. Die Verſammlung 
nahm Reſolutionen zu Gunſten von Homerule und 
zu Gunſten einer Amneſtie der politiſchen Gefangenen an. 

Stalybridge, 7. Okt. Die Unruhen anläßlich 
des Aufſtandes der Kattundrucker haben ſich in der 
letzten Nacht erneuert. Volkshaufen umzingelten die 
Poltzeieskorte, welche die nicht den Gewerkvereinen 
angehörigen Arbeiter zur Fabrik geleitete. Die Polizei⸗ 
mannſchaften wurden mit Steinen beworfen und 
mußten von ihren Knütteln Gebrauch machen. Bei 
dem Handgemenge wurden mehrere Perſonen ernſtlich 
verletzt. Es iſt eine bedeutende Verſtärkung der 
Poltzeitcuppe hier eingetroffen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Okt. Der Reichstag wurde 
heute in üblicher Weiſe eröffnet. Belde Thinge 
wählten ihre bisherigen Präſidenten und Vizepräſiden⸗ 
ten wieder. Im Folkething kündigte Krabbe einen 
Antrag zu den Grundgeſetzbeſtimmungen an, betreffend 
die Bewilligungsgeſetze, die Mitgliederzahl des 
Folkethings und die Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
gerichtes, nebſt einem Antrag, betreffend ein Geſetz 
über die Miniſterverantwortlichkeit. 

Niederlande. 

Amſterdam, 7. Okt. Viele Beſitzer von Dlamant⸗ 
ſchletfereten erhielten Drohbrleſe, die ihnen ihre Er⸗ 
mordung ankündigten und androhten, ihre Fabriken 
ſollten mit Dynamit in die Luft geſprengt werden, 
falls fie fortiühren, ihren Arbeitern Hungerlöhne zu 
bezahlen. Da faſt alle Fabrikanten Iſraeliten ſind, ſo 
nimmt die Bewegung einen ausgeſprochen antiſemitiſchen 
Charakter an. Die Geſammtzahl der Ausſtändiſchen 
überfteigt die Zahl von 20 000. 

Belgien. 

Brüſſel, 7. Okt. Nach jetziger Feſtſtellung beträgt 
die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück von Ottignies 
Getödteten 18; verwundet ſind etwa 100 Perſonen, 
darunter etwa 30 ſchwer, von denen mehrere den Fan 
near ein Vikar, die übrigen find Kauf⸗ 
leute und andere Bewohner der Umgegend. Die 
Entſtehung des Unglücks iſt folgende: Eine von 
Ottignies in voller Schnelligkeit daherkommende Loko⸗ 
motive fuhr im Bahnhofe von Mourtry gegen einen 
in Bewegung befindlichen Zug. Drei Wagen fuhren 
buchſtäblich einer auf das Dach des andern und 
zermalmten die Inſaſſen in fürchterlicher Weiſe. Hülfe 
wurde unmittelbar von Ottignies und Brüſſel geſandt; 
die Aufräumungsarbeiten wurden ſogleich eingeleitet. 
— Der frühere Premlerminiſter Beerngert befand ſich 
in dem erſten Waggon mit 7 Familienangehörigen. 
Seine Schwägerin, Frau Mourlon, die Gaktin eines 
bekannten Ingenieurs, wurde auf der Stelle geiödtet, 
Frau Beernaert leicht an der Bruſt verletzt, der 
Staatsminister ſelbſt nicht verwundet. Zwei Waggons 
rannten ineinander. — Der Unfall wird dem Umſtande 
zugeſchrieben, daß an dem Orte der Kataſtrophe zwei 
Eiſenbahnlinien ſich befinden, von denen die eine dem 
Staate, die andere der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft „Grand 
Central Belge“ gehört. Man ſagt auch, der Bahn⸗ 
wärter an dem äußeren Posten wäre wegen der 
Sonntagsruhe durch einen Vorarbeiter der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, der mit dem Dienſte nicht recht vertraut 
war vertreten worden. Der Eiſenbahnminiſter 
Vandenpeereboom, der von den Feſtlichkeiten in Nivelles 
zurückkehrte, befand ſich beim Abgange des verunglückten 
Zuges in demſelben, hatte aber auf der vorhergehen⸗ 
den Station einen anderen Zug genommen. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 7. Okt. Zur Verſtärkung der 
Polizei, welche ſich in wiederholten Fällen als zu 
ſchwach erwies, um Ausſchreitungen der Bevölkerung 
zu verhindern, werden ſeit zwei Tagen Truppen⸗ 
abtheilungen herangezogen. — Die Kirchen find immer 
noch mit Flüchtlingen angefüllt, welche offenbar dieſe 
Aſyle nicht vor dem Eintritt voller Beruhigung zu 
verlaſſen wagen. 

— Bis vorgeſtern Abend wurden von der Polizei 
38 Leichen, darunter die einer Frau, dem armeniſchen 
Patriarchate übergeben. Gegenüber der von armeni⸗ 
ſcher Seite in der letzten Zeit auf 700 angegebenen 
Zahl der Opfer iſt feſtzuſtellen, daß dieſelbe auf 
Grund genauer Recherchen nicht 200 bis 300 über⸗ 
leigt. Bet dem Patriarchate iſt eine beträchtliche Zahl 
von Familienangehörigen als vermißt angemeldet. 
Das Portal der Kathedralkirche in Kum⸗Kapu iſt im 
Auftrage des Patriarchen ſchwarz umflort. 

— Die Meldung, daß bei den letzten Vorfällen 
die Kavallerie eingegriffen hätte, der Wolizeiminifter 
in feinem Haufe unter dem Rufe: „Vive l’Armönie“ 
angegriffen und die britiſche Flagge entfaltet worden 
wäre, wird für gänzlich unbegründet erklärt. 

— Ziele unſchuldig verurtheilte armeniſche Paſſan⸗ 
ten werden jetzt entlaſſen; beinahe alle beklagen ſich 
über Mißhandlungen, welche fie bei ihrer Arretlrung 
oder im Arreſt erlitten hätten. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
Softas und Pöbel in verſchledenen armeniſchen Vierteln 
Raub begangen haben. 

Amerika. 

New ⸗Pork, 7. Okt. Einer Meldung aus Havana 
zufolge wurden in dem Ueberſchwemmungsgeblete der 
Provinz Pinar del Rio fünfundvierzig Leichen 
aufgefunden. Der Schaden beziffert ſich auf Millionen. 
Die Eiſenbahnen haben ſtark gelitten. 

— In Lorain am Erieſee in Ohio brach während 
der Grundſteinlegung einer Kirche eine Tribüne zu⸗ 


ſammen, auf welcher ſich gegen 1000 Zuſchauer be⸗ 
fanden. 5 Perſonen ſollen dabei zu Tode gekommen 
ſein, viele ſollen verletzt ſein, davon 11 tödtlich. Auch 
bei der durch den Unfall entſtandenen Panik ſollen 
einige Perſonen ihren Tod gefunden haben. 


Aus den Provinzen. 


Kreis Danziger Niederung, 7. Okt. Aus 
eigener Unvorſichtigkeit gerietb heute ein Gehilfe der 
Käſerei Bohnſackerweide mit dem rechten Fuß in eine 
im Betriebe befindliche Buttermaſchine. Nur dem 
ſtarken Holzſchuhe, den er trug, hatte er es zu danken, 
daß er mit einer Quetſchung des Fußes davonkam. 

t. Konitz, 6. Okt. Am heutigen Tage fanden 
hier die Brſatzwahlen für 6 erloſchene Stadtverord⸗ 
neten⸗Mandate ſtatt. In der erſten Abtheilung wurden 
die Herren Maurermeiſter Böttcher und Tiſchlermeiſter 
Zindler, in der zweiten Abtheilung die Herren Rechts⸗ 
anwalt Haſſe, Kupferſchmiedemeiſter Rotzoll und Be⸗ 
ſitzer Ernſt Döpke gewähl. In der dritten Abtheilung 
hat eine Stichwahl zwiſchen den Herren Schuhmacher⸗ 
meiſter Bennewitz und Kaufmann E. Riedel ſtatt⸗ 
zufinden. 

Berent, 6. Okt. Bei dem Gewitter am ver⸗ 
gangenen Freitag ſchlug der Blitz in Stendſitz in den 
Thurm der dortigen katholiſchen Kirche ein und zündete. 
Etwa eine halbe Stunde brannte der Thurm, dann 
gelang es, das Feuer zu löſchen. — Geſtern Abend 
wurde hier ſtarkes Wetterleuchten beobachtet. — Ein 
unangenehmer Fiſchverkäufer war der Fiſcher Hermann 
Finger aus Stoffershütte und hatte er ſich deswegen 
vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
Derſelbe kam zu Anfang Oktober v. Is. mit einer 
Fuhre Fiſche auf die Beſitzung des Beſitzers Groenke 
in Spohn und verkaufte dort von denſelben an Letzteren. 
In der darauf folgenden Nacht ſtattete Finger dem 
Gänſeſtall des Grönke einen Beſuch ab und ſtahl dort 
drei der beſten Gänſe. Der Verdacht lenkte ſich ſofort 
auf Finger, der am Tage vorher bei Gelegenheit des 
Fiſchverkaufs ſich die Gänſe des Grönke angeſehen und 
für ſehr gut gemäſtet und groß gehalten hatte. Zum 
Vercäther wurde hauptſächlich die Fiſchſchaufel, die der 
Dieb bei ſeiner Elle in dem Gänſeſtall bei Ausführung 
des Diebſtahls zurückgelaſſen und die der Beſtohlene 
gefunden hatte. Es wurde gegen Finger, der bereits 
wegen Diebſtahls einmal vorbeſtraft iſt, auf 3 Monat 
Gefängniß erkannt. 

Thorn, 6. Okt. In Nr. 166 der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ vom 18. Juli d. J. wurde ein 
Artikel veröffentlicht, in welchem ein von einem Offizier 
der hleſigen Garntſon, Lieutenant Hänel, verübtes 
Sittlichkeitsverbrechen beſprochen iſt. (Hänel war, als 
er ſich ermittelt ſah, flüchtig geworden.) In dem 
Artikel wurde u. a. geſagt, daß dieſer Fall zeige, „daß 
es in Folge des jetzt zu recht beſtehenden geheimen 


Militärſtrafverfahrens möglich iſt, daß ſich ein Ver⸗ 


brecher ſeiner gerechten Strafe durch die Flucht ent⸗ 
zieht.“ Es heißt dann weiter in dem Artikel: „Wir 
zweifeln mit Recht, ob ſich ein königl. preußiſcher 
Staatsanwalt findet, der in einem ähnlichen Falle 
nicht ſofort mit einem Haftbefehl bei der Hand iſt.“ 
Durch dieſen Artikel hat ſich das hieſige Gouverne⸗ 
mentsgericht beleidigt gefühlt und den Strafantrag 
geſtellt. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hatte die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens beantragt, die Ferien⸗ 


Strafkammer des hieſigen Landgerichts hat aber durch 
Beſchluß vom 7. September die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens abgelehnt und die Koſten der Staatskaſſe 
zur Laß ee hei 
Meinung darüber zu äußern, ob das beſtehende Mili⸗ 
tärgerichtsverfahren Mängel hat und ob er etwa das 
Civilgerichts verfahren für beſſer hält. Eine Beleidig⸗ 
ung des Gouvernementsgerichts könne in dieſer Kritik 
Gegen dieſen Beſchluß der 
Ferienſtrafkammer legte die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 


nicht erblickt werden. 


ſchwerde beim Oberlandesgericht in Marienwerder ein; 


doch hat der dortige Strafſenat die Beſchwerde ver⸗ 
worfen. Auch der Strafſenat tritt der Auffaſſung bei, 
daß der betreffende Artikel nur eine berechtigte Kritik 


des militäriſchen Strafverfahrens enthalte. 
Schwetz, 5. Okt. 


haus des Beſitzers und Fuhrhalters Guſtav Joachim 
ſtanden in Flammen. 


wehr iſt es zu verdanken, daß die bereits brennenden 
Nachbargebäude gerettet wurden. 

Czerwinsk, 4. Okt. 
aus Lesnian, welche beim Strohladen beſchäftigt war, 
fiel vom Fuder ſo unglücklich auf die Forke eines 
unten ſtehenden Mädchens, daß die Zinken des 
Inſtruments ihr den Bruſtkaſten durchbohrten. Die 
Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder. 

V. Marienwerder, 8. Okt. Am vergangenen 
Sonnabend verunglückte der Beſitzer T. aus Jerzewer⸗ 
ſelde. Sein Fuhrwerk ging nämlich durch und er 
ſtürzte vom Wagen, ſo daß er einen Armbruch und 
andere gefährliche Verletzungen davontrug. Seine 
Tochter ſprang vom Wagen herunter, jedoch ſo un⸗ 
glücklich, daß ſie ſich verſchiedene gefährliche Ver⸗ 
letzungen zugezogen hatte. 

r. Neumark Oſtpr., 6. Okt. Die am Freitag 
ſtattgeſundene Monatsſitzung des landwirthſchaſtlichen 
Vereins Neumark war ziemlich gut beſucht und er⸗ 
öffnete der Vorſitzende Herr F. Kayer die Verſamm⸗ 
lung mit der Mittheilung, daß das Proviantamt 
Allenſtein zum Ankauf von Roggen, Roggenrichtſtroh, 
Hafer und Roggenſtroh, das auf der Breltdreſch⸗ 
maſchine gedroſchen iſt, ſich anbietet. Aus dem 
weiteren Verlauf der Sitzung iſt zu erwähnen, daß 
Herr Kayſer zum Delegirten zur Sektion zur Pferde⸗ 
zucht, und zu ſeinem Stellvertreter Herr Schleſier 
gewählt wurde. Herr Beſitzer Neuber hielt dann 
einen Vortrag über „Die Anwendung der künſtlichen 
Düngemittel“ und Herr Lehrer Timm ſprach über 
„Die Arbeiten, welche im Herbſte an den Obſtbäumen 
vorzunehmen ſind.“ Nachdem dann Herr A. Kayſer 
noch gezeigt, wie man Mergel annähernd genau auf 
feinen Kalkgehalt unterſuchen könne und nachdem noch 
einige Fragen beantwortet waren, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

() Stuhm, 7. Okt. Im Gaſthauſe des Dorfes 

wurden zwei Gäſte durch einen händelſüchtigen 
Menſchen provoclrt und angerempelt, bis dieſer ſchließ⸗ 
lich von einem der Erſteren eine Ohrfeige erhielt. 
Später, als der ſich Vertheidigen de hinausging und ſich 
zum Schlafen niedergelegt hatte, kam der Geohrfeigte 
zurück und brachte dem Schlafenden durch einen Stich 
in den Unterleib ſchreckliche Verletzungen bei. 

H. Janowitz, 7. Okt. Ein muthiges zweijähriges 
Pferd des Gutsbeſitzers Maslowski von hier bäumte 
im Stalle hoch auf und fiel ſo unglücklich mit dem 


Heute um die Mitternachts⸗ 
ſtunde wurde unſere Bevölkerung abermals durch 
Feuerſignale erſchreckt. Die Stallung und das Wohn⸗ 


en. Groß war die Gefahr für den 
reich mit Kornvorräthen gefüllten und bereits brennenden 
Speicher des Kaufmanns S. E. Hirſch, ſowie die 
ſtädtiſchen Schulgebäude und die Büchnerſchen Ge⸗ 
bäude. Dem energiſchen Eingreifen der Pflicht⸗Feuer⸗ 


Die Arbeiterin Mankowski 


Kopfe auf einen Stein, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Das Pferd hatte einen Werth von ungefähr 
600 Ml. — In den Tagen vom 7. bis 14. aus- 
ſchließlich des 13 d. Mts. findet täglich von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends in dem Gelände nord⸗ 
öſtlich von Modliszewko ein gefechtsmäßiges Schießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. — Auf dem in voriger 
Woche in Gonſawa abgehaltenen Jahrmarkte hat ein 
Landwirth aus der Umgegend 300 Mk. verloren, ohne 
ſie bisher wieder erhalten zu haben. — Vom Acker⸗ 
wogen ſtürzte der 6jährige Sohn des Einwohners 
Luſchewskt in G. ſo unglücklich, daß der Tod nach 
einigen Stunden trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe eintrat. 

Lauenburg, 6. Okt. Geſtern Mittag traf der 
Oberpräſident von Pommern v. Puttkamer auf 
hieſigem Bahnhofe ein. Von hier begab ſich Herr 
von Puttkamer per Extrapoſt nach Charbrow, wo⸗ 
ſelbſt der Nachtaufenthalt beim Herrn Erbkämmerer 
v. Somnitz genommen wurde. Heute früh fuhr der 
Oberpräſident nach Leba, dem Biel der Reiſe; er hat 
dort mit den Behörden ꝛc. längere Verhandlungen in 
Sachen der Eiſenbahnſtrecke Lauenburg⸗Leba geführt. 
So viel uns bekannt geworden, unternahm der Herr 
Oberpräſident die Reiſe, um die abgeſteckte Linie zu 
beſichtigen, da der Miniſter ſchleunigſt Bericht erfor⸗ 
dert hat. Nach Privatnachrichten hat ſich Herr v. 
Puttkamer im Sinne des baldigen Baues ausge⸗ 
ſprochen. — Die Genoſſenſchaftsmolkerei in Leba iſt 
faſt vollkommen fertig. 

Poſen, 5. Okt. Wie es mit der Volksaufklärung 
im Oſten ſteht, das hat wieder ein Fall gezeigt, der 
heute vor der erſten Strafkommer des Landgerichts 
Poſen verhandelt wurde. Der Arbeiter Valentin Kos⸗ 
clelniak aus Kurnik war der Sachbeſchädigung, Be⸗ 
drohung und Körperverletzung angeklagt. Der An⸗ 
geklagte war wegen dieſer drei Strafthaten vom 
Schöffengericht verurtheilt worden, hatte aber Be⸗ 
rufung eingelegt. Koscielntak giebt folgende Schilder⸗ 
ung des Sachverhalts: Die Tagelöhnerin Katharina 
Szezasniak in Kurnik ſei eine Hexe. Sie habe feine 
Ehefrau derartig verhext, daß letztere theilweiſe ge⸗ 
lähmt ſei. Er habe nun in Erfahrung gebracht, daß, 
wenn man einer Hexe etwas wegnehme und ver⸗ 
brenne, die Verhexte geſund würde. Am 26. Mai 
habe er der Szezasniak die Haube vom Kopf geriſſen 
und fie verbrannt. Als die Szezasniak ihn deshalb 
ausgeſchimpft habe, habe er zu ihr geſagt, wenn ſie 
ihn etwa auch behexen würde, würde er ſie todt⸗ 
ſchlagen. Durch die Vernehmung der Szczasniak 
wird noch feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſie zur Erde 
geworfen und ihr einen Stoß verſetzt habe. Der Vor⸗ 
ſitzende machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß es in der ganzen Welt keine Hexen gebe, der 
Angeklagte bleibt aber dabei, er glaube daran, es gebe 
Hexen und die Szczasniak jet eine ſolche. Nach dem 
Antrage des Staatsanwalts wurde die Berufung ver⸗ 
worfen. 

Pr. Holland, 6. Okt. Für den Schulaufſichts⸗ 
bezirk Pr. Holland II findet am 10. d. Mts. eine 
amtliche Lehrerkonferenz ftatt. Es werden zwei 
Lektionen gehalten, die erſte von Herrn Organiſt 
Wieske⸗ Ebersbach über die „erſte Bitte“, die andere 
von Herrn Organiſt Schröter⸗Lauck über das Leſeſtück 
„des Müllers Magd“. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen Honorirt. 
Elbing, 8. Oktober. 

Muignufpiige Rosi TUL ZUDEM, ven 
9. Oktober: Woltig mit Sonnenſchein, Strichregen, 
windig, wärmer. 

In landwirthſchaftlichen Kreiſen, beſonders 
der öſtlichen Provinzen, iſt es als Uebelſtand empfunden 
worden, daß den außerhalb des Stattonsortes 
wohnenden Verſendern von Wagenladungen nicht ohne 
ausdrückliches Verlangen und nur auf ihre Koſten 
eiſenbahnſeitig Mittheilung gemacht wird, wenn die be⸗ 
ſtellten Eiſenbahnwagen zu der gewünſchten Zeit nicht 
geſtellt werden können. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat nunmehr Anlaß genommen, die Königlichen 
Elſenbahndirektionen anzuweiſen, daß in Fällen, in 
denen vorauszuſehen iſt, daß angeforderte Wagen nicht 
rechtzeitig eintreffen können, hiervon nicht nur, wie 
bisher, den am Stationsorte wohnenden, ſondern auch 
den auswärtigen Beſtellern ſofort auf die ſchnellſte 
Weiſe (durch Telephon, Telegraph, Boten) auf Koſten 
der Eiſenbahnverwaltung Kenntniß gegeben werde. 


von dem ſpäteren Eintreffen der beſtellten Wagen be⸗ 
nachrichtigt werden. Dieſe Maßregel geht über die 
Verpflichtung der Eiſenbahnverwaltung hinaus und tft 
als eine von ihr freiwillig gewährte Vergünſtigung an⸗ 
zuſehen. Eine rechtliche Gewähr für das rechtzeitige 
Eintreffen der Benachrichtigung über das Ausbleiben 
der beſtellten Wagen kann eiſenbahnſeitig nicht über⸗ 
nommen werden, eine erſprießliche und beide Theile 
befriedigende Regelung dieſer vielfach nicht ganz leichten 
Aufgabe wird ſich vorausſichtlich nur durch ein gegen⸗ 
ſeitiges Benehmen der Abfertigungsſtellen und der 
Wagenbeſteller erzielen laſſen; beſonders gilt dies von 
elnſam gelegenen Halteſtellen, bei denen es an ge⸗ 
eigneten Botengelegenheiten meiſt fehlt. 

Von der Eiſenbahn. Nachdem bekannt ge⸗ 
worden, daß in Bromberg ein Zweigverband deutſcher 
Müller nicht beſteht, hat der Herr Minifter der 
öffentlichen Arbeiten in Gemeinſchaft mit den Herren 
Miniſtern für Handel und Gewerbe und für Land⸗ 
wirthſchaft ꝛc. beſchloſſen, dem Müllereigewerbe hinfort 
zwei Vertreter in den Bezirks ⸗Eiſenbahnrath für die 
Eiſenbahn⸗ Directlonsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg zu gewähren und den einen dem oſt⸗ 
preußiſchen Zweigverband, den anderen dem Verbande 
deutſcher Müller in Berlin zuzutheilen. Es ſind in 
den Bezirks⸗Elſenbahnrath gewählt worden: Als Mit⸗ 
glied Mühlenpächter, Hauptmann a. D. von Lukowitz 
in Cranz, als Stellvertreter Mühlenbeſitzer Hauptmann 
d. L. Hantel in Frauenburg. Vom Verbande deutſcher 
Müller in Berlin: Als Mitglied Mühlenbeſitzer 
Schnackenberg in Schwetz und als Stellvertreter A. 
Werner in Straſchin. 

Gewerbeverein. Der Gewerbeverein, welcher 
demnächſt in ſein neues Heim ziehen wird, hielt geſtern 
in dem Rathskeller eine nur mäßig beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins Herr 
Direktor Dr. Nagel berichtete über die Nordoſtdeutſche 
Gewerbeausſtellung in Königsberg. Der Herr Redner 
gab ein zuſammenfaſſendes Bild über die Geſchichte 
der Ausſtellung und den Verlauf derſelben. 

Erntebericht aus Weſtpreußen. Während 
die Nachrichten über die Kartoffelernte fortgeſetzt günſtig 
lauten, hat ſich die Hoffnung, bei den Zuckerrüben den 
Ausfall in der Zentnerzahl durch Zuckergehalt erſetzt 
zu ſehen, wozu das ſchöne Wetter der letzten Monate 
berechtigte, nach den W. L. M.“ nicht erfüllt. 
Man ſchreibt das dem Umſtande zu, daß der Boden 
nicht Feuchtigkeit genug beſitzt. Die Obſternte iſt im 


In gleicher Weiſe ſollen die Verſender künftig auch] Cart 


Ganzen etwas über mittel. Die Aepfelbäume hab n 
an vielen Orten ſogar ſehr reich getragen, Birnen n 
dogegen ebenſo wie Pflaumen nur von mittelmäßtgem Cie 
trag geweſen, jedoch find letztere nicht fo mit Würmer! 
beſetzt, wie in früheren Jahren. Die Preiſe ſind für 
Aepfel denn auch ſchon ziemlich gedrückt, obgleich unſere 
Aepfelweinkelterelen und die Elbinger Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchrft willige Abnehmer find. Man muß nun 
auch daran denken, daß die Bäume, wenn fie 4. 
mäßig tragen ſollen, auch regelmäßig gedüngt werden 
müſſen. Ein Obſtbaum von mittlerer Größe, d. h.. 
Meter Kronendurchmeſſer, entzieht dem Boden jährlich 
etwa 250 Gramm Stickſtoff, 500 Gramm Kalt und 
200 Gramm Phosphorſäure. 100 Liter unverdünnke 
Miſtjauche befriedigen etwa den Steckſtoff⸗ und Kali⸗ 
verbrauch eines ſolchen Baumes, aber nicht das Phos⸗ 
phorſäurebedürfniß. Um den Baum nun nicht ait 
Phosphor Hunger leiden zu loſſen, iſt zu der Miſt⸗ 
jauche eine Beigabe von 1 bis 13 Kilo Superphosphat 
nöthtg. Jede Obſtdüngung äußert ihre Wirkung ge⸗ 
wöhnlich erſt im zweiten Jahre. 

Bürgerreſſource. Die Bürgerreſſource hielt gefter 
eine Generalverſammlung ab, welche nur ſchwach be⸗ 
ſucht war. Nach einem Berichte der Rechnungsreviſoren 
über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1894/95 
wurde der Kaſſirer entlaſtet. In den Feſtausſchuß 
wurden gewählt die Herren Matz, Nickel, Thießen, 
Jantke, Kirſchnik und Schröter. Zur Kenntnißnahme 
theilte der Vorſitzende mit, daß nach einem ſeitens des 
Vorſtandes mit dem Wirthe der Reſſource Herrn Ger⸗ 
hard Reimer getroffenen Uebereinkommen derſelbe mit 
dem 1. Juli n. J. feine Pachtzeit aufgtebt. 

Elektriſche Straßenbahn. Im Maſchinen⸗ 
hauſe auf der Eſterbleiche wurden geſtern die Dompf⸗ 
maſchinen einer Probeleiſtung unterzogen, die glänzend 
ausfiel. Heute werden die Dynamomaſchinen anfge⸗ 
ſtellt. Im übrigen läßt ſich über den derzettigen 
Stand der Arbeiten ſagen, daß die Spannung des 
Leitungsdrathes vollendet, gegenwärtig an der An⸗ 
bringung von Blitzableitern und Stromausſchaltern 
gearbeitet wird. Auch iſt die Aufftellung und Au'“⸗ 
rüſtung der Wagen vollſtändig complett, ſo daß alle 
Anlagen Ende nächſter Woche betriebsfähig werden, 
und ſollen dann die Probefahrten gemacht werden, 
während der Eröffnungstermin noch nicht feſtgeſetz! 
iſt. Zu den Wagen bemerken wir noch, daß die hieſige 
Firma D. Löwenthal gegen eine Vergütigung von 
5000 Pik. das Recht von der „Union“ erhielt, die 
Glasſcheiben ſämmtlicher Wagen mit geſchäftlichen 
Reklamen bedrucken zu dürfen. N 

? Nachdem die Feſtlichkeiten der franzöſiſchen 
Manöver beendet, kehren die ruſſiſchen Miniſter von 
ihrem Urlaub aus Frankreich zurück. Heute reiſte der 
Finanzminiſter Witte in beſonderem Schlafwagen mit 
dem Berliner Morgen = Courirzug von Berlin ne 
Petersburg hier durch. 

Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird 
am 9. April 1896 ein etwa 3 Monate währenden 
Kurſus in der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt 
in Berlin eröffnet werden. Meldungen der in ein em 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vor? 
geſetzten Dienſtbehörde, Meldungen anderer Bewerber“ 
innen bet derjenigen Königlichen Regierung, in deren 
Bezirk die Bewerberin wohnt, ſpäteſtens bis zum 15. 
Januar k. Is. anzubringen. Die in Berlin wohnen 
den, in keinem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen 
haben ihre Meldungen bei dem Königlichen Poltzel⸗ 
Präſidium in Berlin ebenfalls bis zum 15. Januar 
1 38: ne Den Meldungen ſind die im 8 

ulnnbmebaltimsuungem DOM IB Mat 18a 
en Schriftſtücke geheftet beizufügen; die Meld? 
ung ſelbſt iſt aber mit dieſen Schriftſtücken nicht 
zuſammenzuheften. 

Preußiſcher botaniſcher Verein. Der Vor 
ſtand des preußiſchen botaniſchen Vereins überreicht 
ſoeben feinen Mitgliedern einen Bericht über das ab? 
gelaufene 34. Vereinsjahr 1894/5. Ein Mitglied, 
welches nicht genannt ſein will, hat dem Verein 3000 


7 Schriftſtücke, in welchen eine Güterabfertig⸗ 
ungsſtelle erſucht wird, eine unter der Adreſſe de 
Frachtbriefausſtellers eingehende Sendung einem Deltteſ 
auszuhändigen, bedürfen des Vollmachtsſtempels nur, 
ſobald aus deren Inhalt unzweifelhaft hervorgeht, 
daß der Dritte das Gut für Rechnung des Adreſſaten 
zu empfangen hat. Werden derartige Erklärungen je⸗ 
doch in der Form einer Ceſſion an andere Firmen ab⸗ 
gegeben, fo {ft in allen Fällen, in welchen der Werth 
der Sendung 150 Mark und darüber beträgt. der 
Ceſſionsſtempel zu verwenden. 

Perſonalien. Der bisherige ordentliche Proſeſſor 
Dr. Friedrich Kauffmann zu Jena iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität 
zu Stiel ernannt worden. — Der außerordentliche 
Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. Otio 
Gradenwitz, iſt in gleicher Eigenſchaft in die juriſtſſche 
Fakultät der Univerfität zu Königsberg l. Pr. verjihk 
worden. — Dem Vorſitzenden der Direktion d 
Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft, Regierungs Aſſeſſot 
a. D. Wendland in Königsberg i. Pr. iſt beim Ueber? 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer 
Regſerungsrath verliehen worden. f 

Am Sonntag Nachmittag war der Matrose 
Erdm. Engelke vom Dampfer „Memler⸗Packet“, welcher 
am Bollwerk des Schleuſendamms hierſelbſt lag. von 
Bord fortgegangen und kehrte Abends betrunken nach 
dort zurück. Am nächſten Morgen wurde er vermiß 
Wie vermuthet, iſt derſelbe über Bord in's Waſſer ge“ 
fallen und ertrunken. Seine Leiche wurde in der 
letzten Nacht in der Nähe der Unfſellſtelle im Elbing 
gefunden. 

Vom blauen Montag. Geſtern Nachmittag 
trieben ſich eine große Anzahl betrunkener Menſchen 
auf den Straßen umher und verübten allerlei Unfug 
Die olge war, daß mehrere der Uebelthäter verhafte 
wurden. 

Unglückliche Hochzeitsreiſe. Auf der Hochzeit 
reiſe von hier nach Zoppot wurde eine ſeit vorſge, 
Woche ver helrathete Dame von einer Lähmung am ten 
ſichte un“) linksſeitigem Theil des Körpers berroffe", 
fo daß die Patientin in's Krankenhaus nach Zopp 
gebracht werden mußte. ittog 

Obſtdiebe. Den geſtrigen regneriſchen Vormmen 


benutzten mehrere halbwüchſige Burſchen, um aus ce 
Obſtgarten in der Traubenſtraße die i dabel * 


Aepfel zu ſtehlen. Einer der Uebelthäter wur 8 
abgefaßt und erhielt feine wo ko rdienten Prügen 


1 


worden. Heer ſel er fünf Johre lang mit ſchriſtlichen; tige Kreden eee ei e Ye 
een eat SE recht ber, etöſfaung duc Ratfer Wilhelm IL” werben die Auf 

ichkeit, mit der er f \ . 
a ee Ya | Birke Bann Wer Gi in, om 
1 N a ee di ln 0 D Die eingegangenen acht Kiſten, 
1 e e 90 nik verweigert habe Bet ſüllt mit Glückwunſchkarten, liefern ein beſonderes 
ae e ee ee eee e et Stü it. Die Karten werden in Päckchen in be⸗ 
5 ade TE 1. . e ee Anl bes ee ſortirt und es wird daraus eine 
egeben. ort habe e n 1 e 
Straße feinen älteren Bruder und ſeinen Schwager] mächtige e an nl Se 
bade 5 Fr Au 1 i in Gewicht von 693 Kilo und es ſind 
eförderung in die Anſta . c 
%%% 
n der „ſchmutzig 1 ü 5 
ſei. Herr Joſeph Weber ſchildert ſodann in völlig] der Ehren nene En ann en Bis⸗ 
all deut d ur apache über. feine u 5 — 7. Ott : In Villa Jenny am Platt⸗ 
möglich gema en, eine Beſchwerde ſeine 1 7. Okt. J 
Ba le | EEE Er cn 
ringen zu können. U. a. ſchre : „inhaber ' 
liche Minifteriafbireftor Herr von Bartſch revidirte ſchweren Beinbruch N nicht geneſen u en: 
re — 8 ne, a Te > 12 5 9 2 155 90 eee 
Na 2 5 in der ſchmutzigen Station. Die In⸗ Babe enttanden, daß die Decke, mit der ſich Küntzel⸗ 
ſaſſen dieſer Station und damit auch ich wurden in] mann auf der Chaiſelongue zugedeckt, durch . 
den inneren Hof getrieben, und ich ſah durch eine einen Umſtand Feuer gefangen hatte. Seine Gattin 
Thorritze den Herrn Miniſterialdirektor vorbellaufen. hatte kurz vorher dos Zimmer verlaſſen. Das im 
a den je fünfzig Mann, EN ae ich 15 einem Rebenzimmer Fetten 3 ſeenbahnkönigs 
ofraum zuſammen war, un e au aus — Da 
anderen Thelen der Anſtalt dorthin Auf Jay 95 ift am Sonnabend im Hinterlaſſenſchafts⸗ 
— Die Bött ſammengetrieben worden waren, ſah er weder gericht eingetragen und beftätigt worden. Das Ver⸗ 
und de cherfrau Auguſte Ludwig, geb. Reimann,] Jemand, noch viel weniger ſprach er mit einem, es ſel mögen beläuft ſich auf 350 Millionen Mark. 

ven Sohn Ernſt Ludwig von hier. hatten ſich denn, daß fein Auge die Thorbretter durchdrungen Ein ernster Fall. Die dreijährige Mimi iſt 

zu verantworten. Die Frau L. hätte! Wie iſt es da möglich, eine Beſchwerde anzu⸗ vom Dlenſtmädchen, das bis in den Morgen hinein 

bringen!“ Herr Weber hebt noch hervor, daß er in geſchlafen hatte, in aller Haſt angekleldet worden. 

der Anſtalt ſich ſtets ruhig und anſtändig benommen] Als die Mutter die Kleine umarmen und küſſen will, 
habe. Es jet allerdings zugegeben, daß er hier und ſtürzt dieſe der Länge nach auf den Boden. Sofort 
agli zu Dergefen. che File Ten aber | wien dier kene, felt des uind auf Be Süße und 
i 9 geſſen. olche Fälle ſeien aber, wi kommt, ſte a nd auf die Füße un 
auftragt, beim Ausbau der Holländer Brücke auf das | aus dem Kranken⸗Journal hervorgehe, nur etwa fünf all 19 zu gehen. Mimi macht einen Verſuch, 
vorgekommen. Es wird ſchließlich eine große Anzahl] fällt abermals zur Erde und ſtößt ein klägliches Ge⸗ 
von Namen ehrenhafter und einwandsfreier Zeugen heul aus. „Ein ernſter Fall von Paralyſe,“ jagt der 


Erbſchaft. Der hleſige Hoſpltallt Schulz erbte 


wurde eine mit Brandſtoffen gefüllte und mit 
von jeinem Bruder, dem Obſthändler Chriſtian Schulz, 


glimmender Lunte verſehene Flaſche entdeckt. Dieſelbe 
konnte noch rechtzeitig entfernt werden. Es iſt noch 
unermittelt, ob ein Racheakt oder ein anarchiſtiſches 
Attentat vorliegt. 

Petersburg, 8. Okt. Nachrichten, welche bier 
eingetroffen, beſagen, daß in dem Befinden des Groß⸗ 
fürſten Thronfolger eine gefahrdrohende Verſchlimmer⸗ 
ung eingetreten iſt. 

London, 8. Okt. Nach einer Meldung des 
„Bureau Reuter“ werden die Unruhen in Konftantinopel 
auf die von den drel Mächten geforderten und von 
der Pforte in Ausſicht genommenen Reformpläne 
keinen hindernden Einfluß ausüben. Die Pforte 
wird nach Kräften für die Sicherheit der chriſtlichen 
Bevölkerung eintreten. 

London, 8. Okt. Die deutſche Bark „Courier“, 
von Fowey nach Stettin unterwegs, ſtrandete bei 
Schaw und iſt total verloren. Das Schickſal der 
Mannſchaft iſt unbekannt. 

London, 8. Okt. Nach hler eingegangenen Nach⸗ 
richten ſollen die Franzoſen am 27. September 
Antananarivo eingenommen haben. 


Ae 


chöffengericht. Der Fleiſcher Rudolph Engel 
uli mi 
Suörert von einem Kinderfeſt A Be eln 
öbern begegnete er einem Wagen und hieb mit der 
Peitſche ohne jede Veranlaſſung auf die 
20 Mt. oder 4 Tage Gefängniß wu 


eee Wwe ne 
taatsge ing un erſtands gegen die 
Scheitern Aut erblelt fie 6 Monate Gefängniß. — Der 


5 Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 8. Oft. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börje: Felt. Cours vom 7.110. | 8.110. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,10 | 101,00 
3½ pet. Weſtpreußiche Pfandbriefe. . | 101,50 | 101,20 
Oeſterreichiſche Gold rente . . 10 „50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 103,30 103,40 
Ruſſiſche Banknoten 100,40 220,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 109,80 169,80 


fängniß beſtraft wurde. — Dem Arbeiter Otto Erd⸗ 


0 { x Rei i 04,20 
man aller Geſellſchaftsklaſſen von Andernach und Köln ge⸗ t ſich fofort an den Schreibtiſch, um feine | Deutſche Reichsanleihe . 40479 1104, 
Straſdeſeht e ein] nannt, die mittlerweile alle unter ev bezeugt haben, Nansen dlebeizuſchrelben „Kleiden Sie das 4 pet. 5 5 Eonſos . . 19640 49 00 
weil er in der Ackerſtraße mit Steine u Haft zugeſtellt. daß fie an Joſeph Weber niemals auch nur Kind aus!“ ruft er dann; „ich muß ſehen, ob die linke] Marie { 


n geworfen haben Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritäten . | 123,70 | 120,00 
vom Gerichtshof 


rbeiter Hermann 


die geringſten Spuren von Geiſteskrankheit wahr⸗ 
genommen hätten, vielmehr habe ſich dieſer ſtets 
ruhig und anſtändig betragen. Der Vetter des 


echte Seite gelähmt iſt.“ Mit zitternden 
Hunden enttleidet die Mutter ihr Kind und — ſtößt 


Produkten-Börſe. 


ri eudenſchrei aus: Das leichtſinnige Dlenſt⸗ ; 7.110.| 8.110. 
b ee 5 oder 2 Tagen Haft wegen | angeblichen Geiſteskranken ſchildert nun fein Ein⸗ b Mimis beide Beinchen in ein Hoſen⸗ Weizen Oktober r 139,70 135,20 
schen. — Der Nauf a ihre Schuld nicht erwieſen greifen in die Angelegenheit. Herr Weber verſchaffte] bein geſteckt. Maöo . n 
ee aufmann Döring von hier wurde, ſich eine Unterredung mit feinem Vetter, durch die er — O dieſe Mädchen! Für die Enthüllung des] Roggen Oktober.. 14,00 113,0 
nach 11 Uhr 1 Poltzeiſtunde (er hatte Gäſte] die Ucberzeugung gewann, daß er es mit einem geiftig Krieger⸗Denkmals in Grottkau war eine Bekränzung W 122,00 | 121,00 
Geldftrafe od n ſeinem Lokal geduldet) zu 3 Mark} völlig geſunden Manne zu thun habe, er habe daher] des Monuments durch Egrenjungfrauen geplant. Diele Tendenz: flauer. 20.00! 20.20 
beiter Bol acer Tag Haft verurtheilt. — Der Ar⸗ } feinen Vetter ohne Weiteres nach Köln in fein Haus Abſicht iſt nicht zur Ausführung gelangt. Ueber das 1 a r 
Knaben an 8 au aus Wolfsdorf Höhe, der einen | genommen. Er habe alsbald hiervon dem Leiter der Warum“ geben folgende Inſerate in einer dortigen Rübb 5 JJV RE 
helt 15 Ml. eines Senſenſtreiches mißbandelte, er- | Anſtolt Mittheilung gemacht und habe ihn auch davon Zei Auſſchluß: „Bekanntmachung. Der Beſchluß] Spiritus Oktober 3720 37,20 

\ . Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängniß. in Kenntniß geſetzt, daß er jofort Schritte zur Auf⸗ Zeitung P „ . 


in der geſtrigen Verſammlung, daß 12 Ehrenjungfrauen 
eine Gulrlande am Denkmal niederlegen ſollen, wird 
hiermit aufgehoben, da es dem Comité unmöglich iſt, 
die Wünſche jeder einzelnen Dame zu berückſichtigen. 
Das Comité.“ „Ich erkläre hiermit meinen Austritt 
aus dem Comité zur Auswahl der Ehrenfungfrauen 
und bedauere, mich für eine ſo undankbare Sache 
intereſſirt zu haben. Dr. Sennwitz.“ 

— Pennbruder, nachdenklich auf ſein Schuhwerk 


hebung der über ſeinen Vetter ausgeſprochene . 
mündigung gethan habe. Welter dell Gert 8 
Weber mit, daß er Gelegenheit genommen habe ſeinen 
Vetter dem Oberſtaatsanwalt Hamm in Köln vorzu⸗ 
ftellen, der an der geiſtigen Geſundheit deſſelben eben⸗ 
falls keinen Zweifel hege, und daß gegenwärtig die 
Angelegenheit das Amtsgericht in Enskirchen beſchäftige. 


Königsberg, 8 Okt., — Uhr — Min. Mittags. 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. . nögeichält. 
Loco contingentirt. 54,— „ Brief. 
Loco nicht contingentitt. - » . . . 33,25 „ Geld. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Die Nachrichten, daß auch die Berliner Hoch⸗ 


Danzig, 7. Okt. Getreide börſe. 


iſcher Garten“ ö E on die Stiebel | Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): ruhig. A 
ſpruch 135 eher Ahnen DER Un! Wider⸗ Vermiſchtes. biz En l ln muß et da nich erſt Ämfag: 250 Tonnen. 3 

losen. Neuerdings if er aber, hie mir bonn ge.] Frankfurt a. Mp, J. Oft. Ein Feuer von für ben Magen And!“ 8 „ 
lungen, auch in Betreff dieſes Punktes eine Bertändl⸗ einer Ausdehnung, wie es feit Jahren hier nicht — — Was amerikaniſche Geſchäfte verdienen. Trauſtt hochbunt und weiß. 107 
gung zu erzielen, ſo daß die Durchführung des Planes lebt wurde, ſetzte die Bevölkerung in große Erregung. Wanamaker in Phtladelpbta, das größte dortige belbunt 104 
n Ausſicht genommen werden kann. 


Ein aus maſſivem Rothſtein erbautes Haus, Eigen⸗ 


Detall⸗Waarenhaus, bat im vorigen Jahre netto Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Novbr. | 139,50 
das umfangreiche Grundſtück der Hochschule für Mufit tbum des Weinhändlers Mans eta U zumf 0 


kopf, ü 4 Milltonen Dollars verdient. Tranſit 106,50 
in der Pots damerſtraße entbehrlich und kann ver äußert vermiethet an die Firma J. una 9 „ Galgenhumor. Rechtsanwalt (feufzend): Regultungs reis z. freien Verkehr | 137 
. 05 a für den geplanten Neubau Wong . 1 und Farb⸗ . Einzige, was bei mir eingeht, — iſt die — 3 diſche 8 ual..Getw.): under. 115 
enbergſtraße its fi 5 atte, ra taxis |" nlän r 
sie roten des Hauch zu ehem E e begun Haufe Befinpliche Benzin av eos: = Privat ügen. Frou Oberlehrer: „Bieber e F 
Theke Ihre Deaung in dem Erlſe aus dem Depeche laben r rend 5 Pad ehmebifche Streihöfger ; Mann, ich gehe jept ans! Juzwäſchen DM Du wo Traut 49 
neten Grundſtücke finden. Ob indeſſen ſchon für das | x 60 as es Brandes zur Exploſion. Die ſo gut, der Köchin, die morgen weggeht, ein Zeugniß Regulirungs teiß z. freien Verkehr. | 110 
nächſte Jahr ei Jeuerwehr arbeitete mit 16 Schlauchrohren unter an⸗ zu f 5 de kommt die —4 
eine Forderung in dem Haushalt er⸗ 8 r an chreiben!“ — (Nach einer Stunde kom Gerſte, große (660 — 700 g)) 114 
ſcheinen wird, iſt noch zweifelhaft s geſtrengteſter Thätigteit. Das rieſige Lager mit dem Frau Oberlehrer zurück und findet die Köchin ihrem leine 405.4680 . 
Eos Haus wurde trotzdem vollftändig vernichtet. Auch das Manne gegenüber 7 Tiſche ſitzen). — „Ja, was joll gejer, inländiſcheer. 105 
Li angrenzende Manskopf'ſche Geſchäftshaus wurde ftark | denn das?“ Oberlehrer: „Ich prüfe fie nur ein] Erbſen, inländiſc hee 112,50 
iteratur. beſchädigt, indem das Dach abbrannte. Ein Feuer⸗ wenig in Geſchſchte und Geographie!” FFF 10 
„Die gute Küche. Pratiiſches Kochbuch für wehrmann wurde verwundet. Große Ballen und kennungszeichen. Erſter Schauſpieler (wäh⸗JRübſen e eee eee 


den einfachen und feineren Haushalt, 


rend der „Wie das Publikum pfeiſt! . . 
von Eugente Tafel, (8%, 336 = ene a de. e 


mag denn auf der Bühne ſein?“ — Zweiter 


Spiritusmarkt. 
Other: „Dem Pfeifen nach mindeſtens der 
or.“ 


Danzig, 7. Okt. RER pro 100 Liter loco 


von & er 3 © 5 * . 
Schweidnitz. Dieſes ausgezeianete, außerochentlic Gaudium der Jugend, die über den Inhalt der Säcke 9 entirt 62,50 Gd, Skt 52,50 cd. mov. - Dei 


N 4 a ent tingentirter 
billige Kochbuch ent ich herfiel. Die Loſcharbeit — d., Nov. Narz — 000, nicht vontinge 

%% ͥ ůͥͤ-⸗ůnn Der Schade I vcf no | RR 
zwar unter Ausnützung aller Vortheile einer ſparſamen Ace a be jedenfalls ganz enorm. Bei einer Telegramme. Stettin, 7. Okt. Loco ohne Faß mit —— 4 


7 
Konſumſteuer 33,50, loco ohne Faß mit — A Ronfunt« 


Kronberg, 8. Okt. Die Kaiſerin wird 2 bis 3 ſteuer ——, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nev.⸗Dez. —,—. 


Wochen in Italien verbleiben und dann dauernden 
nteraufenthalt in Berlin leben. 
uxhaven, 8. Okt. Der Fiſchereldampfer 
„Swallow ſchleppte den ruſſiſchen Schooner „Sergey“ 
obne Mannſchaft und voll Waſſer bier ein. Das 
Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt. 

Wien, 8. Okt. Eine Gruppe hervorragender 
Zuckerrafflneure beſchloß, die Chroginener Zuckerfabrik 
in eine neue Aktiengeſellſchaft zu verwandeln, die Fabrik 
von der Concursmaſſe zu erwerben und den Betrieb 
zu eröffnen. 

Wien, g. Okt. Das Neue Wiener Tageblatt meldet 
aus Luſſin Piccolo: Erzherzog Franz Ferdinand unter⸗ 
nahm geſtern eine Fahrt um die Inſeln Luſſin Piccolo 
und Luſſin Grande, nachdem er Vormittags bereit 
einen Sftündigen Spaziergang unternommen hatte. Der 
Erdberzog befindet ſich bedeutend wohler, als bei feiner 


* x — Wilderer au 
üchern aus; es kann ſomit mit vollem Recht jeder | Novität auf dem Gebiet, de Ae eee . 
der in Baiern erſcheinende „Staffelſee-Bote.“ Am 3. 
März l. J. fuhren der Lokomotivführer Abt und die 
Saum Oſtler und Gnadl auf der Lokalbahn Murnau⸗ 
armiſch Morgens nach 7 Uhr mit einem Güterzuge, 
als ſie an einer Stelle, wo eine Steigung iſt, neben 
dem Bahnkörper ein Reh gewahrten, das nun der 
Hetzer Oſtler, der auf ſeinen Dienſtfahrten ſtets einen 
Kugelſtutzen im Tender verſteckt mitführte, während 
der Fahrt niederſchoß. In Murnau angekommen, 
koppelten die Drei die Maſchine ab und fuhren, wie 
ſie ſagten, nach der früheren Station zurück, angeblich 
um am dortigen Krahn Waſſer zu faſſen. An der 
Stelle, wo das Reh lag, hielten ſie die Lokomotive 
an, legten das Reh auf die Schlene und überfuhren 
ne = leichtbegreiflichen Gründen. Das 
pret wurde dann unter die Tenderkohlen verſteckt 
und 1 fotat er dabei, und in der Murnauer Maſchinenhalle getheilt. 200 
der d iR Auffonberung des Herrn Geheimen Medizinal⸗ Garbe Zelt erzählte Gnadl die famoſe Geſchichte im 
raths Dr. Fincklenburg in Godesberg, der 80 und eln anderer Heizer denunzirte ihn der Ankunft 
endarmerte. So oft der Morgengüterzug nun auf 5 i 
der Streck iu die Be R ine ! . 
2 geſehen wird, witzeln die Bewohner der eichenhall, 8. Okt. Eine Beazluerb 
gen Gegend über den „Schützen zug. Wilderer einer chemiſchen Waſchanſtalt richtete furchtbare Zer⸗ 
as es 8 1 un der That etwas Neues! ſtörungen an. Die Gattin des Beſitzers wurde ſchwer 
6 
ſeinem 80. Geburtstage gewidmeten A Ak en Lemberg, 8. Ott. Graf Badeni empfing vor 
der Ausſtellung im Concerthauſe zu Berlin eine rege | feiner Abreiſe zablreiche Abordnungen aus Galizien, 
mächüe Inligenn ae en mie DaB Ae welch die Sr bes Orden bervosboben und bie 
e Intelligenz⸗ Blatt“ berichtet, die ni B 5 5 ü { 8 
weſenen Arbeiten, das Auspacken Sortten, in. Zroner. über ſein Scheiben 1 15 1 
rangiren und Aufftellen, bereits ſowelt vorgeſchritten, tretern der israelitiſchen Cultusgemeinde ſag aten fi 2 
daß wahrſcheinlich Ende dieſer Woche das Museum -Die Bürger der verſchledenen Conſeſſionen . 
wieder für das Publikum wird geöffnet werder zu gemeinſchaftlichem Wirken zum — ae 
a eur Peek nd > 3 vereinigen. N Deulſchen i 
\ u, die ſich na nhauſen zur Be⸗ 0 ülle an Deutſchen in 
ſichtigung des Muſeums begeben, den Beſuch derar 8 Gratz, 8. Okt. Die REN Doktor der Medi⸗ 
zu organiſiren haben, daß nie mehr als 15 Perfonen Lalbach mehren ſich. Ein deu Saen ll 
zu gleicher Zeit die Räume betreten, da durch die be. zin wurde am Sonntag von einer Schaar 5 
deutende Vermehrung der Gegenſtände die Gänge Burſchen beleidigt und bedrobt. indem fie riefen 
zwiſchen den einzelnen Zifchen, Regalen ꝛc. ſehr be⸗] Ins Waſſer mit dem deutſchen Hund. Nur ſeiner 
ſchränkt find. Bi der großen Menge der verſchiedener lung iſt die Nichtausführung dieſer 
zum Theil großartigen, ſchweren und Raum beanfpruchen. entſchloſſenen Haltung 
den Geſchenke bat jedes noch verfügbare Pläßchen tr Drohung zuzuschreiben. gellet eines Hauſes 
den Zimmern ausgenutzt werden müſſen. Der präch. Paris, 8. Okt. Pe RR 


Zuckermarkt. aA 
Magdeburg, 7. Okt. Kornzucker exkl. von 92 / 
Rendement —,—, neue 11,50 bis 11,70. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 10,00 bis 11,25, neue 11,05 bis 
11,25. Nachprodukte exkl. von 75 0% Rendement 7,80 
bis 8,75. Feſt. Brodraffinade I 23,75, Brodraffinade II 
23,00 feft. Brodraffinade mit Faß ——- 


57 Monate in der Irrenanſtal. 
zu Andernach. 


Durch die Blätter t ü 
üb g gingen kürzlich Mittheilungen 
dle Integuge in einer Rheiniſchen Serena 5 —— 
Familie betrafen. So jungen Mannes aus reicher 
Verſuch gemacht j 5 von anderer Seite der 


achlage zu verdunkeln, 
Mannes. Herr H. | 


| of. Webe 
| Fuckenberg in Köln, eniſchloſſen“ in Firma Weber⸗ 
zu 5 Er Verffentli du e Ace 
er Bewelſe für die ungerechtfertigte Eine > ches 
jungen Mannes dienen ſoll, d 15 eßung 


Glasgow, 7. Okt. [(Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 47 sh 11 d. Flau. 


8 8 


NV. E.& KR a 2 
Plüſche und Velvets liefern direkt an Private in jedem Mäaße 


von El 


heater: 


ole 
e den 8. Oktober 1895: 
9. Abonnements⸗Vorſtellung. 


Madame Sans Göne. 


Mittwoch, den 9. Oktober 1895: 
Geſchloſſen! 


rovinzial z J 
Di rrenanſtalt zu Andernach gebracht. 
In fen dieſer Anſtalt iſt der Sanitätsrath Dr. Röthel. 
| ſelbe ne Aufzeichnungen „Mein Leben, wie ſich das⸗ 
Joſef W meinem 17. Lebensjahre zutrug“, giebt Herr 
nach eber über die Gründe zu ſeiner Verbrin 
der Anſtalt Re 
feiner € u. A. folgendes an: Er habe nach 
Rau ntlaſſung aus der Schule den Wunſch geäußert. 
hätten 2 zu werden. Seine beiden älteren Brüder 
deranlaßt aber nicht gern geſehen und hätten den Vater 
Prog En Bruder ſeinen Wunſch einfach abzu⸗ 
ümmert, und babe ſich überhaupt nicht um ihn ge 
„ lo jet er zu einem völlig unthätigen 


adezu 
und gezwungen worden. A 
u Verdruß hierüber Dose us Kummer 


Donnerſtag, den 10. Oktober 1895: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Zwei Wappen. 


Schwank in 4 Akten von Blumenthal 
und Kadelburg. 


Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 


Kirchliche Anzeigen, 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Feſtgottesdienſt an den beiden Tagen 
des Schlußfeſtes. 

Mittwoch, den 9. Oktober, Abends 5 Uhr. 
Donnerſtag, den 10. Oktober, Abends 54 Uhr. 
Donnerſtag, den 10, und Freitag, den 
11. Oktober, Morgens, Beginn 83 Uhr, 
Donnerſtag: Predigt und Seelenfeier 

94 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Oktober 1895. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Dorn⸗ 
buſch 1 S. — Schmied Johann Grünke 
1 S. — Landgerichtskanzliſt Ludwig 
Schucany 1 T. — Schiffszimmergeſelle 
Samuel Jahn 1 S. — Bahnarbeiter 
Auguſt Wunderlich 1 T. — Arbeiter 
Guſtav Krauſe 1 T. — Schloſſer Arthur 
Grunwald 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Adolf Ludw. 
Kling⸗Sommerau mit Helena Baasner⸗ 
Friedrichsberg. — Mühlenbeſcheider Max 
Schinkoreit⸗Elbing mit Auguſte Marie 
Koehn-Allenburg. Fabrikarbeiter 
Guſtav Adam⸗Elbing mit Auguſtine 
Wilhelmine Reiß⸗Schönaich. — Arbeiter 
Auguſt Dröſe mit Maria Reddig. — 
Metalldreher Otto Brömert mit Antonie 
Domke. — Schloſſer Max Grünbeck mit 
Caroline Kohlert. — Filzwaarenfabrikant 
Ernſt Ehrmann⸗Greifenhagen mit Ella 
Stegmann⸗Elbing. 

Eheſchließungen: Stellmacher⸗ 
meiſter Emil Wolff mit Clara Schaum⸗ 
burg. — Kaſſen⸗Aſſiſtent Paul Ehlert 
mit Maria Bludau. — Polizei⸗Kanzliſt 
Carl Groß mit Helene Grübnau. — 


Schuhmacher Auguſtin Behrendt mit |- 


Maria Tolksdorf. — Schloſſer Franz 
Swieczkowski mit Martha Hill. 
Sterbefälle: Arbeiterwittwe Anna 
Bargel, geb. Laws, aus Plaßwich, 78 J. 
abrikarbeiterfrau Johanna Bertha 
Böhnert, geb. Apſel, 35 J. — Arbeiter 


Samuel Winter T. 8 J. 


Olga Eitner 
Hugo Venzky 
Verlobte. 
Elbing, im Oktober 1895. 


Gymnaſium 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag 15. Oktober morgens 8 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Montag 14. Oktober vormittags 
10 Uhr in meinem Amtszimmer bereit 
ſein. Die Aufzunehmenden haben die 
Zeugniſſe über Taufe, Impfung und 
Wiederimpfung, ſowie über den Abgang 
von einer andern höhern Schule vor— 
zulegen. 


Gronau. 


Liederhain. 


ON) 


8 


Hauptverſammlung: 
Donnerſtag, den 10. Oktober er., 
Abends 8 Uhr, 

im Gewerbehause. 

Tagesordnung: „ 
Beſprechung über Vereinsvergnügungen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Das Land an der Kälberpforte 
ſoll im Ganzen oder in 3 Parzellen 
zur Ackernutzung auf einen Zeitraum 
von 6 Jahren verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 


Montag, den 14. d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Rathhauszimmer Nr. 35, an⸗ 
beraumt. 

Der Magiſtrat. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


| r 5 
„stärke| 


Nur echt 
mit 
dieser 
Schutz 
Marke 


— 


Die einfachste u.schnellsteArt, Kragen, 
Manschetten etc. mit wenig Mühe 


22 2 
so schön wie neu 
zu stärken, ist allein diejenige mit 
Mack’s Doppel-Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
5 dauernder Benützung. 
perall vorrät. zu 25.9 p. Cart. v. / Ko. 
Alleiniger Fabrikant u. Erfinder: 
4 Heinr. Mack, Ulm a. D. a 


Oeffentliche Verſeigerung! 
Donnerſlag. den 10. Oktober c., 


von Vorm. 9 Ahr an, 
werde ich hierſelbſt, Danzigerſtraßze 
Nr. 9b, im Auftrage des Concurs⸗ 
verwalters Herrn Wiedwald das zur 
W. Bloedhorn'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Pie 
ele u. 1 Partie Drahtſtifte, 
ſowie 2 Stühle u. 1 Schreib⸗ 
tiſch ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Elbing, den 4. Oktober 1895. 


Der Gerichtsvollzieher. 


v. Pawlowski. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Waldheimer 
Filz- und Schuhwaarenfabrik 
Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


i 
Oord-Stoffpantoffeln mit nd ohne 
Spaltlederſohle, Pod für Damen 
b. „A 4.00—6 


dgl. genag für Dam. „ „ ES 


„geltift. für „ „ „64 
Oord- u. Plüschpantoffeln m. Vache⸗ 
lederſohle, geſtiſt., Dyd. A 10.50—12 
Cord- u. Plüschschuhe, geftift. 
Det. & 13.50—15 
Cord- und Tuchschuhe, gepinnt 
(genagelt), Filz oder Friesſutter, für 
amen d. A 8.50—15 
Leder-Ohrenschuhe, Feil, 
Did. «A 
do. Abſatz, für Kinder 
bo. für Mädchen Nr 
Wildrossleder -Schnür-, Zug- und 
Knopfschuhe mit ober ohne Lackblatt 
oder Lackſpitzen, mit oder ohne Keberfutter 
r Damen Did. & 87—50 
für Mädchen 
für Kinder „ 24 
Wildrossleder-Zugstiefel mit od. 
Lackblatt od. Lackſpißen Dtzd. A 48 
Filzschuhe und Stiefel mit oder ohne 
Lederſohle für Damen Did. A 9—66 
Probe Paare gegen Nachnahme. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Stofftapeten 30 
Goldtapeten e 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


Sommer: oder Winterfutter 


ohne 


77 " " 


Kreuzsaitige 
Pianinos 


Unterrichts- und 
Vebungszwecko von 
M. 450,— ab. 


Mark 500 ss 


zahle ich demjenigen Lungenleiden- 
den, welcher nicht sichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 


American pulmonie sap. 
findet. Husten und Auswurf hören 
schon nach wenigen Tagen auf. Tau- 
senden wurde damit bereits geholfen. 
Katarrh, Heiserkeit, Verschleim- 
ung und Kratzen im Halse ete. 
hebt es sofort auf. Preis pro Flasche 
2,50, 3 Flaschen 6 Mk. p. Nachnahme 
oder gegen vorherige Einsendung des 
Betrages. Unbemittelte erhalten gegen 
Bescheinigung der Ortsbehörde oder 
eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. 


Vor werthlosen Nachahmungen wird 
gewarnt. 


Carl Schade, Berlin N. 39. 
CCC a. 975 


Kelne Memen menen 


Der & 


e Automat ® 


— D. R.-P. = 


Dieses neu erfundene Instrument, 
das am Riicktheile jeder Hose 
angeschnallt werden kann, macht 
Hosenträger u. Riemen vollständig 

tbehrlich. Die Vortheile sind 


Kelne Hosenträger I! 


nd ungezwungenere, da „def Auto- 
lat bel jeder Bewegung des Körpers, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nachglebt. Unentbehrlien für Jeder- 
mann, besonders für Turner, Rad- 
fahrer etc. 


Preis M.1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend. 


benden vo» Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin C., 2. Klosterstrasse 49.8 


Tabak⸗Entripper 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Loeser & Wolfl. 


Die Pub- und Modevauren-Bandlung Dampfpreßtorf 


von 


Geschw. Philipp Nachil. 


(Inh.: Emma Krebs) 


20 Heiligegeiſtſtraße 20 FM 


beehrt ſich 


den Empfang ſämmtlicher 


Neuheiten 


für die 


Winter⸗Saiſon 


ergebenſt anzuzeigen. 


u beziehen 


Zu beziehen 


8 
durch alle Buchhandlungen. | durch alle Buchhandlungen. 


Hochintereſſante Novität! 


Hochbedeutſames We 


rk! 


Soeben erſchien: 


Junges int, 


Roman aus dem Leben 


von 


Heros von Borcke. 


(Verfaſſer von: „Mit Prinz Friedrich 
Karl zwei Jahre im 


Sattel.“) 


Preis: Geheftet 5 M., hochelegant 


gebunden 6 M. 


Dieſer auf Wahrheit beruhende, 
fein durchdachte Roman, der das Leben 


der Ariſtokratie nicht weniger 


als wahrheitsgetreu beleuchtet, 
hochintereſſant geſchrieben, wofür ſchon 


Name: 
Heros von Borcke 
jede Garantie bietet. 


der 


Paul Kittel, 


Verlags⸗ Buchhandlung, 


Berlin SW. 47. 


Soeben erſcheint in Lieferungen: 


von 
Hermann Jahnke. 


Für Bismarck. 


Sein Leben und Wirken 


2 Jubiläums-Nusgabe. 88. 


Etwa 20 Lieferungen a 50 Pfg. 


Nach vollſtändigem Erſcheinen 


Preiserhöhung! 


Urtheil der Preſſe: 
Dieſes mit des Fürſten 


vieles Neue zum erſten Male 


ſcharf . 
ausgeſtattet mit Bildern vor 


it 


hoher 


Erlaubniß herausgegebene Werk, das 


bietet, 
ı ihm, 


feiner Familie, des großen General: 


ſtabes, iſt mit Hinweis auf die Ver⸗ 
dienſte des großen Mannes Jedermann 
auf das Wärmſte zu empfehlen. 


Paul Kittel, 
erlin SW. 47. 


. "Buchhandlung, 


XXX XN 


Mit 1. Januar 1895 erhielt 


Die (Modenwekt 


wlederum eine 


weich in 


arbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 
arbige MRoden-⸗Paneramen mit gegen 100 


Erweiterung ohne jegliche Preiserhöhun 


rirten Nummern bat, ftatt frützer 8, jetzt 16 Seiten: Mode, 


: Jede der jahrlich 22 
ande 


re 


uren und 12 Beilagen mit 


etwa 240 Schnittmuftern etc. 


Dierteljöhrlih 1 Mark 25 Pf. = 75 Be. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 


= 1 Kr. (Poß-Feltungs⸗ Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 

Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poft+ Zeitungs: Katalog Nr. 502). — Probe: 

nummern in den Buchhandlungen gratis. 

BosmalıSchnittmußter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. pottoftel. 
Berlin W, ene e 36. — Wien I, Operng. 8. 


egrändet 1868. 


Königsberger „Morgen 2 Zeitung“ 
mit dem Königsberger 5 
„Sonntags⸗Anzeiger“ 


erſcheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und 
unparteiiſch. 8. Jahrgang. — Weit verbreitet. — Für Anzeigen von beſtem 


Erfolge bei billigſter 


erechnung. Abonnement nur 60 


robenummern gratis und franco bitte zu verlangen. 


B 
Expedition der Königsberger „Morgen⸗ 


mit dem Königsberger „ 


Sonntags-Anzeiger“, 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, I. 


f. pro Quartal. 
Zeitung“ 


u, 


Die „Geftügel-Börfe 
fs das angeſehenſte und verhreitetſte 


6 1 . Züchter v liebhaber 
den Geflügel, Nundeng Kaninchen, 
hi vr 9 


a 


Mi Sn 


vermittelt! 
bringt 
„Kleine Mittheilungen“ über bemerke 


die „Geflügel- Börſe“ zahlreiche 


Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden G 


Kauf und Angebot 
von Thieren aller Art 


bieten, aus dem Dereinsleben, Aus- 

ſteltungsberichte ıc., ertheilt im einem Pas 

„Sprechſaal““ zuverläſſige Auskunft über alle Bi 

Fragen der Züchtung und Pflege und BR 
bietet ihren Abonnenten Gelegenheſt zur 


enthalt gemeinverſtandliche Abhand- 1 von „Kranſhelts- und Selttlo 


lungen über 


richten“ bei der Kgl. Deterinärklinit BR 
der Univerfität Leipzig 4 


Falke Zweige des Ohierſports Atannenentzptet veregihtt 78 1. 


Lebensweiſe, Züchtung 


des Geflügels, 5 
Sings, Ziervögel und Kaninchen, 


Erſcheint Dienstags u. Freitags. 
Sämmtl, Poſtanſtalten u. Buchhandlungen 
nehmen Beſtellungen an. h 
Infertionspreis: 


und Pflege 


4gelpaltene Seile oder deren Raum 20 


25 Brieſtauben⸗, Hunde und Jagdſport. Probenummern gratis u. frank 


Inſerate für die „Geflügel⸗ 


pedition der Geflügel⸗Zörſe (R. Freeſe) Leipzig 


Börſe“ werden von der Expedition die 
angenommen. 


ſer Zeitung 


Makulatur 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
F255 5. ̃ĩ%§—ßVv. 


1 


vorzüglichſter Qualität, beffer wie Kohle, 
Verkauf waggonweiſe. 
Franko BahnhofElbing p. Tauſend 9,50 M. 
Grunau, | 
Altfelde, | 
Mühlhauſen „ 10,00 „ 
9,00 " 


" 


„ Pr. Holland „ 


Ab Bruch p. Tauſend „00 % 
Proben werden auf Wunſch eingeſandk. 


Haagen, 
Rahnau p. Pr. Holland Oſtpt⸗ 

I 0 t 5 E 
Musik 


Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, 

Beſtandtheile. Cat. B: Zug⸗ 
u. Mundharmonikas, Spielw. 
& F. Schuſter, gi 


Aarknenkirchen. No 


Gebr. Nußb.⸗Pianino (Hoflieferaue 
Grosspiesch-Breslau), edler, vornehme 
Ton, ſ. bill. z. verk. Inn. Mühlend. 1 


Gratis 


erhalten Abonnentinnen der „Wiener! 
Mode“ die reich illuſtrirte Zeitſchrift 


mit dem Beiblatte: „Für die Kinder⸗ 
ſtube“, ferner eine große Anzahl 


farbiger Modebeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 
Schnitte 
nach Maaß 


nach den Bildern der „Wiener 
Mode“ und der „Wiener Kender⸗ 
Mode“. 


— —— ͤ——:ß ——— ͤ ͤw e 


Abonnementsannahme und Anſichts⸗ 
hefte in jeder Buchhandlung. 


ehrlinge, = 
ul 15 | 


jucht unter günſtigen Bedingungen 
die Cigarrenfabrik 


Loeser & Wolff 


(ganze Bogen) 


Ich wohne jetzt 


Herrenft. Ar. 3839, | 


Sprechſtu nden: 
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Kurze Zelt nach dieſem v 
aus Dornegg eine Diner-Eintahcrten eh —— 
beftlmmten, Tage war die alte Gräfin jedoch 
etwas unpäßlic, und fie ließ ſich entſchuldigen 
Irene war zufällig abweſend — mit Fräulein 
7 behujs Tollette⸗Einkäuſen nach Wien ge« 
der Cebu blteben nur drei Perſonen, um 
ne ng Folge zu leiſten: Ralph, Robert 


Die Speiſeſtund 
machte man fi, um 


Kutſchirwagen an der Seite ihres S 

Schwieger⸗ 
vaters Platz, welcher ſelbſt An Zabel führte 
Unter dem Regenmantel trug fie einen ihrer 
ſchönſten Geſellſchaftsanzüge, denn bei Dürenbergs 
— ſo hatte die Großmama ausdrücklich bemerkt 
— gehe es immer großartig her. 

Eva freute ſich auf dieſes Diner und freute 
ſich der Fahrt. Der Weg nach Dornegg führte 
faſt durchgehends durch den Wald; das Wetter 
war entzückend, alle Fluren in üppigſtem Blumen⸗ 
ſchmuck, die Luft mit um ſo ſüßeren Düften ge⸗ 
füllt, als es in der vergangenen Nacht geregnet 
batte. Es war doch elne ſchöne Sache, auf dleſem 
ſchmucken Wagen, von einem Paar ſeuriger 
Jucker gezogen, durch die ſchöne Landſchaft da⸗ 
binzufaujen, einem jo ſchönen Ziele wie das 


Fürſtenſchloß Dornegg ent 2 
des lieben König ng entgegen an der Seite 


Es überkam fie ein Gefühl intenſiver Lebens 
freude, über welches fie ſelber ſtaunen mußte. 
Sie ſah doch ein — erſt geftern beim Einſchlafen 
batte ſie es recht lebhaft empfunden —, daß ſie 
elgentlich nicht glücklich, nichts weniger als glück⸗ 
lich war, daß fie das Schickſal getroffen, welches 
doch eines der traurigſten iſt, dem ein Weib 
verfallen kann: eine verfeblte Ehe. Doch in 
dieſem Augenblick war ihr das Verſtändniß für 
das Beklagenswerthe ihrer Lage abhanden ges 
kommen. Was ibr Inneres durchfluthete — 
was die ganze ſommerliche Umgebung erfüllte 
— war Fröblichkeit, war jugendkräftiger Daſelns⸗ 
genuß. Wie hinreißende Tanzmuſik klang ihr 
das rings erſchallende Lerchengezwitſcher, zu 
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welchem der rhythmiſche Trab der acht Pferde⸗ 
huſe den Takt gab. 

„Woran denkſt Du, Eva?“ fragte Ralph, 
nachdem er ſeine Schwiegertochter eintge Male 
ſeitwärts 3 5 5 Deine Lippen ſpielt 
ein jo heiteres Lächeln —“ 5 

a denke — denke an gar nichts, König. 
Die Fahrt iſt ſo ſchön, ich freu' mich nach 

rnegg —“ 

5 „Mit anderen Worten: Du biſt glücklich?“ 

Auf dieſe Frage wollte Eva keine bejahende 
Antwort geben. Unter dem Begriffe „Glück“ 
ſtellte fie ſich nicht ein momentanes Fceuden- 
gefühl vor — und ſei es noch fo heftig —, 
ſondern einen dauernden, durch das Zuſammen⸗ 
wirken aller Lebensumſtände geſicherten Zuſtand. 

„Du zögerſt? Du kannſt nicht Ja ſagen? 
Armes kleines Weib. Du warſt doch ſo recht 
geſchaffen zum Glücklichſein.“ 

„Sind wir das nicht Alle?“ 

„Wenigſtens erheben wir alle Anſpruch 
darauf; beſonders in der Jugend. Später lernt 
man, ih beſcheiden; man lernt, auf poſitives 
Glück verzichten. Dem poſitiven Unglück bleibt 
man freilich immer ausgeſetzt. — —“ 

„Halt Du etwa einen Kummer, König?“ 

Ich? Ja.“ 


Eva verſtummte. Daß ſie kein Recht habe, 

„ weiter auszuforſchen, fühlte ſie 
Ohl. 

Auch Ralph blieb eine längere Weile ohne 
zu ſprechen. Dann, in unbefangenem Tone, wie 
um den Eindruck des Vorhergegangenen zu 
ver öſchen, machte er eine Bemerkung über die 
Gegend oder dergleichen und hielt während des 
Reſtes der Fahrt eine barmloſe Unterhaltung 
aufrecht. 

Eine Stunde ſpäter waren die Glieder der 
Dürenberg'ſchen Familie und ihre Gäſte in dem 
großen Empfangsſaal verſammelt. Eva war 
von der Pracht der Umgebung geblendet. 
Dornegg übertraf Großſtetten, in demſelben 
Verhältniß, wie letzteres die Provlr zſtadt⸗ 
Wobnung übertraf, welche Evas Jugendheim 
geweſen. Treppenhaus, Hallen, Säle: überall 
das Maximum von Reichthum und Großartig⸗ 
keit. Der Raum, in welchem jetzt die Geſell⸗ 
ſchaft die Meldung des Diners erwartete, hatte 
Dimenſionen wie ein Kirchenſchiff. Die zwanzig 
oder fünfundzwanzig Perſonen, welche da in 
berjchtedenen Gruppen ſaßen und ſtanden, waren 
ganz verloren in dieſer welten, mit allem erdenk⸗ 


lichen Luxus eingerichteten Holle. 

Hier inmitten ſolcher königlichen Herrlichkeit 
machte die Fürſtin Dürenberg einen viel ebr⸗ 
furchtgebietenderen Eindruck auf Eva, als letzt⸗ 
hin in Großſtetten. Hier zeigte fie ſich jo recht 
als das, was fie ſeit 30 Jahren war: eine ton⸗ 
angebende Herrſcherin der böchſten Ariſtokratte 
des Landes. Die junge Frau fühlte ſich der 
Fürſtin gegenüber gehoben und gedemüthigt zu⸗ 
gleich. Gehoben in dem Bewußtſein, daß ſie 
als „zur Geſellſchaft“ gehörig, auf dem Fuße 
der Gutsnachbarlichkeit, ſozuſagen als Gleich. 
geſtellte aufgenommen war; gedemüthigt in der 
Gewißheit, daß die Fürſtin in ihrem Innern 
ſie für nichts weniger als gleichgeſtellt be⸗ 
trachtete — daß fie im Grunde auch nichts 
weniger war als dieſes. Sie ſelbſt zwar von 
vornehmer Abſtammung — aber in beinahe 
ärmlichen Verhältnlſſen aufgewachſen und jetzt 
an einen Mann verheirathet, deſſen Mutter 
eine Bäuerin geweſen ... Dieſe letztere Idee 
hatte ſie bisher noch niemals peinlich berührt 
gehabt; aber hier, wo Alles um ſie herum von 
Fürſtenkronen zu ſchimmern ſchien, wurde ihr 
mit einem Male die ganze Mangelhaftigkelt 
ihres geſellſchaftlichen Ranges klar. Alle von 
der Fürſtin Dürenberg ihr erwieſene große 
Freundlichkeit erſchten ihr nunmehr als ebenſo 
große Herablaſſung, und ſie begegnete derſelben 
zlemlich zurückhaltend. » 

Nicht minder freundlich — ja ſogar 
ſtürmiſch liebenswürdig — zeigte ſich ihr die 
Gräfin Liuba. Nach den erſten Begrüßungen 
und Betheuerungen, wie ſehr ſie bedauere, den 
vorigen Beſuch verſäumt zu haben, nahm ſie 
Eva an der Hand und zog ſie auf einen Sitz 
neben ſich: : 5 

„Ach —“ begann ſie, dieſe Ausrufungsſilbe 
in ruſſiſcher Art — d. i. als ob ſie mit doppel⸗ 
tem ch geſchrieben wäre — „achch! wie ich 
froh! Sie ſind ſo ſympathiſch — eine ſolche 
Schönheit ... ich bin nörriſch von Ihnen. 
Fragen Sie meine belle-maman; ſeit wir in 
Großſtetten geweſen, ſpreche ich immer von Eva 
Siebeck. Wir müſſen Freundinnen werden 
Wenn ich Jemand liebe, ſo liebe ich von ganzem 
Herzen — ach wir werden uns ſo viel zu ſagen 
haben! Sie müſſen mir die Geſchichte von 
Ibrem Leben erzählen, und ich erzäble Ihnen 
die meine... Dann muß ich Ihnen meine 
Thiere alle vorſtellen. Ste lieben die Thlere, 
nicht wahr? Die ſind viel treuer als die 
Männer .. Sie ſind noch eine zu jung Vers 
hetrathete, um das zu wiſſen — aber, glauben 
Sie mir — die Männer ſind alle ſchlecht und 
die Pferde alle gut.“ 

So ging das noch eine geraume Weile 
fort. Oefters wollte Eva ein Wort an⸗ 
beingen, ſei es, um eine Frage zu beantworten, 
fet es, um für die Schö heiten zu danken, 
mit welchen die miitheilſame Ruſſin fie über⸗ 
ſchüttete, doch ſie fand keine Gelegenheit dazu, 
jo unaufhaltſam ſprudelte der Andern Rede. 

In einer entfernten Ecke des Salons führte 


der Hausherr das Wort. 
eine Gruppe älterer Herren, 
Ralph Siebeck. Doch unter all den kahl 
Köpfen, ergrauenden Bärten und behäbigen G 
ſtalten nahm Siebeck mit feinem dichten ſchwal 
zen Haar, mit feinem biegſamen Wuchs NT 
aus wie ein junger Kandidat vor 
Prüfungskommiſſion von alten Profeſſoren. 
Otuba zeigte nach jener Ecke und machte al 
den Kontraſt aufmerkſam. 1 
„Ihr beau-pere iſt doch merkwürdig. 3% 
kenne ihn ſchon mehrere Jahre, und er änden 
ſich nicht ... Immer reizend und fo graut 
seigneur, jo thorough gentleman.“ 
„So ein Edelmann und edler Mann,“ ben 
deutſchte Eva in Gedanken. 
„Ich geſtehe Ihnen, daß ich närriſch DM 


on ihm. 

„Ach wirklich? Sie — —“ 

„Ja, ja — wie denn! Ich werde 
Alles anvertrauen. bin ich: 
Herz auf der Hand. a 
einflößt Vertrauen, dann habe ich kein 0 
heimniß mehr . . . . Aber nicht jetzt, ſpäl 
einmal ſollen Sie meine confidences hören.“ 

Unterdeſſen entwickelte Fürſt Dürenberg 
politiſchökonomiſches Syſtem; brachte N 
nationalen Hader zum Ausgleich; reformirte 
Unterrichtsweſen nach den gefunden alten Grun 
ſätzen einer ſtreng chriſtlichen Moral; ſäubel 
das Land von aller volksausſaugenden Jude 
wirthſchaft; feſtigte die Monarchie gegen jeglil 
auswärtige Gefahr durch energiſche Steigern 
der Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande; U 
eben wollte er ſich daran machen — ſo ge 
als Zugabe —, alle Schwierigkeiten der fozt 
Frage aus der Welt zu ſchaffen, als die T 
des Speiſeſaales geöffnet wurde. 2 

Die Hausfrau nahm den Arm des ältel 
und zugleich vornebmſten Gaſtes und gab Rall 
ein Zeichen, ihre Schwiegertochter zu führen. 

„Wie denn! Wie denn!“ rief Liuba lebhe 
als Antwort auf Siebecks: „Darf ich?? 7 

Gleichzeitig war auch Robert mit gebogene, 
Arm berbeigeeilt, mußte aber vor ſeinem ' 
zurücktreten. 

„Wie fad!“ brummte er. „Du, 
flüſterte er ſeiner Frau zu, nachdem das 
vorausgeſchritten, „gieb Acht: uns blüht 
Stiefmutter.“ 4 

Jetzt kam auch Evas befohlener Tiichnahl! 
daher, und Robert mußte dem Wink des Hau 
herrn Folge leiſten, der ihm ein Komteßh 
von fünfzehn Jahren zur Partnerin an 
Dazu drückte Roberts Geſicht wieder deu 
ſeine Lieblingsredensart aus: „Wie fad!“ 7 

Die Kunſt des „Schönlebens“ — le bes 
vivre, wie im Franzöſiſchen die Lebensfüh rn 
der reichſten Klaſſen beißt — äußert ſich!“ 
ſonders charakteriſtiſch in der Anordnung 
man könnte fagen in der Feier — der Han 
mahlzeit. Einen ſolchen Aufwand, wie derſe, 
an der Dürenberg'ſchen Tafel herrſchte, 
Eva an dieſem Tage zum erſten Mal. Blum 


elnel 


v 
Ih ö 


und dort ein 


gewinde auf dem Tiſchtuch, Blumengewinde 
von dem Luſtre herab in a e Bogen 
an die Aufſätze befeftigt, Silberſchüſſeln und — 
zum Nachtiſch — Teller und Beſteck von Gold; 
vor jedem Gaſt eine Garnitur regenbogenfarbiger 
Gläſer, darunter ein Kelch mit einem Blumen⸗ 
ae jede Speiſe ein maleriſch aufge⸗ 
1 Kunſtwerk; die ſeltenſten Früchte, die 
oftbarften Weine; lautloſe Bedienung durch 
* Schaar von Lakalen — der Haushofmeiſter 
2 „mürdeboller ſchwarzer Tracht an ihrer 
g — — kurz, die ganze Dekoratlon war ſo 
echt geeignet. die vorbin abgebrochene Ab⸗ 
bandlung über das ſoziale Elend des 
Welteren zu erörtern, was Fürſt Dürenberg 
nach der Suppe auch zu thun ſich herabließ: 
„Wie ich alſo zuletzt bemerkte, die allgemeine 
Unzufriedenheit iſt eine Folge der Ungenügſam⸗ 
keit. Man bringe das Volk nur wieder zu den 


früherer Zeiten zurück; 
man erzlehe den Bauer fo, da 51 
nämtich Jen Sead beßel and eric auch den 


8 
und Laſterhaftigkeit aur folg i DEREN! 


beſitzer d 
einem Wort, 
thümer auf, 


gangen hat; man ſchaffe einfachere, geſundere 
Zustände und das Elend wäre aufgehoben. Als 
noch die Robot herrſchte, war das Volk bel 
Weſtem glücklicher als jetzt. Damals gab es 
keine Sozialdemokraten. Wer auf dem Lande 
lebte, für den ſorgte mit väterlicher Umſicht der 
Gutsherr, und wer in der Stadt geboren war, 
ehrliches Handwerk betreiben 
wollte, der war ſicher, von ſeiner Zunft auf⸗ 
rechtgehalten zu werden, und da gab es auch 
keine Großinduſtriellen, welche das kleine Ge⸗ 
werbe todtdrückten, kurz —' 

„Kurz“, fiel Ralph Siebeck ein, „vor un⸗ 
geſühr zwlf Stunden war es früher Morgen, 
ni onne ging rofig auf, die Luft war friſch 
15 würzig, die Flur bethaut; jetzt hingegen tft 

ian draußen, die Sonne droht unter zu 
5 955 Schicken Sie doch gefälligſt einen Diener 
u en „Tburm hinauf, daß er die Uhr auf fünf 
dr früh zurückrichte, da wird es gleich wieder 
ch und morgenröthlich werden.“ 
5 „Mein lleber Siebeck, Ihr Vergleich hinkt. 
a Zurückrichten der Zeiger hat auf den 
auf der Zeit keinen Einfluß — aber das 
Zurechtrücken politiſcher Einrichtungen liegt in 
den Händen der Geſetzgeber.“ 
„Daß mein Vergleich hinkt, gebe ich rück⸗ 
zus zu, Durchlaucht. Jedoch in anderer 
a chtung, als Sie hervorzuheben belieben. Die 
iu deckel einer effektiven Rückwärtsbewegung 
0 durch meine — übrigens ſchon oft gebrauchte 
ar ganz richtig illuſtrirt. Ebenſowenig, 
= e das Uhrwerk auf Ihrem Schloßthurm, 
Bauen die Geſetzgebungen die Zeit machen, fie 
zeigen dieſelbe nur an. Wo aber beſagter Ver⸗ 


gleich erbärmlich hinkte, das iſt da, wo er aus⸗ 
zudrücken ſchien, daß ſo wie der friſche Morgen 
ſchöner iſt, als der ſchwüle Nachmittag, daß die 
vergangenen Epochen ſchöner und lieblicher 
waren, als die gegenwärtige, und das wollte 
ich durchaus nicht geſagt haben.“ 

„Und gerade das wäre das einzig Richtige 
an Ihren Allegorien geweſen, denn wahrlich, 
die Gegenwart iſt gar unbeimlich ſchwül.“ 

Siebeck wollte noch etwas erwidern, 
feine Nachbarin Liuba fiel ihm ins Wort: 

„Ach, um die Liebe Gottes — wie Ste 
langweilig! So laſſen Sie doch,“ fügte fie 
leiſer hinzu, „laſſen Sie 


aber 


den beau-père feine 
Parlamentsreden ruhig einüben und reden wir 
von angenehmeren Dingen. Für was alle dieſe 
Dispute? Die Welt geht doch wie der gute 
Gott will.“ 

Warum machte es Eva einen unangenehmen 
Eindruck, daß ſich Ralph zu Liuba hinüberbog 
und leiſe Worte zu ihr ſprach? Robert hatte 
mit großem Unwillen auf eine Möglichkeit hin⸗ 
gedeutet, welche auch ſie mit Unwillen erfüllte 
— jedoch nicht aus demſelben Grunde. Ihr 
Mann hatte wahrſcheinlich an das zu ſchmälernde 
Erbe gedacht — und ſie? 

Nach Tiſch forderte Liuba ihre neue Freun⸗ 
din auf, mit in ihre Zimmer zu kommen — ſie 
wolle ihr ihre Lieblinge vorſtellen und eine 
„bonne causerie“ genießen. Dazu — zu einer 
vertraulichen Plauderei — fühlte ſich Eva gar 
nicht hingezogen; die lebhafte Ruſſin flößte ihr 
nicht das mindeſte Vertrauen ein; aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich: was konnte fie auf den freund⸗ 
lichen Vorſchlag anderes erwidern als: „Mit 
größtem Vergnügen!“ 

Llubas Zimmer ſpiegelten — wie dies 
Zimmer häufig zu thun pflegen — die Eigen- 
thümlichkeit ihrer Herrin deutlich wieder. Reich, 
nachläſſig, launenhaft, ſehr „grande dame,“ 
flatterſinnig, kunſtliebend, thierfreundlich, eitel, 
bigott, verltebter Natur — alle dieſe Züge, 
welche Liubas Charakterphyſiognomie bildeten, 
fanden hier in Wahl und Anordnung der Ein⸗ 
richtungsgegenſtände ihren Ausdruck. 

Im Schlafzimmer das große mit einem von 
Amoretten gehaltenen Himmel überdachte Bett; 
ein Rokokoputztiſch mit ſilberfunkelndem, dem 
Tollettenraffinement dienendem Werkzeug: ein 
hoher Ankleideſplegel; ſchwellende Sltzmöbel; 
Vorhänge und Wandverkleidung aus ſpſtzenver⸗ 
ſchlelertem roſa Atlas und dazu in einer Ecke 
ein ſtrenger dunkelfarbiger Betſchemel mit 
Heiligenbildern und ewig brennendem Oellämp⸗ 
chen. In dem andern Zimmer — dem eigeni⸗ 
lichen Wohngemach — noch bunteres Durchein⸗ 
ander: Staffeleien, Stickrahmen, Modellirtiſch, 
Ruhebett, Puffs, Fauteuils in allen Formen 
und allen Farben, ein Pianino mit einer auf⸗ 
geſchlagenen Operettenpartltur auf dem Pult, 
kleines mit Bronze und Email gezlertes Schreibtiſch⸗ 
chen, Blumenvaſen, Nippes, Rauchgeräthe, herum⸗ 
liegende, halb aufgeſchnittene franzöſiſche Romane 
mit Titeln wie: „Une Page d'amour“, „Amours 


eriminelles“, „Folle d’amour“, und dergleichen; 
ein Papageienhaus, in welchem auf ſeinem 
Meſſingring ein Kakadu ſich ſchaukelt, ein 
zweiter Käfig, in dem ein ganz kleiner Seiden⸗ 
affe an den Gefängnißſtäben rüttelt, auf dem 
Boden verſchiedene weiche Kiſſen, die für Dar⸗ 
ling, Treſor und Galubka — die drei regieren⸗ 
den Favorkt⸗Hündchen — als Ruhelager dienen; 
eingelegte, geſchnitzte, vergoldete Kaſten und 
Käftchen, in deren ſammtgefütterten Schubladen 
vermuthlich allerlei Pretioſen ruhen; an einer 
Wand ein lebensgroßes Bild, welches die Be⸗ 
ſitzerin darſtellt — eben im Begriff ein eng⸗ 
liſches Pferd zu beſteigen; mit der einen Hand 
hebt fie das Reitkleid ein wenig empor, um 
das beſttefelte Füßchen in den Bügel zu ſetzen; 
mit ber andern hält ſie den Sattelknauf. 

Als Liuba und Eva dieſes Gemach betraten, 
ſtürzten ihnen Darling, Treſor und Galubka 
mit lärmendem Gebell entgegen. 

„Schweigt, ſchweigt, meine Seelchen 
meine Schönheiten, ſchweigt!“ befahl die Herrin 
auf Ruſſiſch. 

Zugleich hub der Kakadu ein ſchrilles 
Schreien an, wobei er feinen gelben Schopf 
wie einen Fächer auf⸗ und zuklappte, und 
der Affe ſpielte ſich mit verſtärktem Kerkergitter⸗ 
Rütteln auf den freihettsdurſtigen Staats⸗ 
gefangenen hinaus; kurz, es herrſchte im erſten 
Augenblick ein Heidenlärm. Indeſſen ein paar 
Machtworte der Gebleterin ſtellten die Ruhe 
bald wieder her. 

„So, und jetzt, liebe Gräfin Siebeck,“ — ſie 
wies mit der Hand nach einem Fauteuil, der 
neben der Chaiſelongue ſtand, auf welchem ſie 
ſich ſelbſt niederlteß, — „leben Sie ſich daher, 
und ich hier auf meiner gewohnten „Couchettka“, 
da können wir plaudern.“ Sie zog aus ihrer 
Taſche eine goldene Cigarrenkapſel und reichte 
fie Eva hin. „Ihnen gefällig?“ 

„Nein ich danke — ich rauche nicht“ 

„Nicht rauchen? .. Das müſſen Sie 
lernen — ganz beſtimmt — ohne Rauchen lebt 
man nur halb.“ Und ſie ſteckte ihre Cigarrette 
in Brand. „Ach — Ste ſchauen das Bild dort 
an, das bin ich, als junges Mädchen .. und 
das Pferd war das erſte, das ich geritten, die 
gute alte Lady⸗Bird — hat ihren Penſionsſtall 
auf meiner Beſitzung im Gouvernement Kiew. 
Wie oft habe ich das edle Thier abgemalt . 
Sehen Ste dort an der Wand, den Pferdekopf 
— das iſt auch die Lady⸗Bird — erkennen Sie 


ſie nicht?“ 

iſt daſſelbe Ge⸗ 
nur mit etwas lächelnderem Aus⸗ 
In der That, das von Liuba ger 
malte Thier ſchaute ſo verſchmitzt drein, als 
ob es eben im Begriffe wäre, mit den Vorder⸗ 
hufen Rübchen zu ſchaben. 

„Und dieſe Photographien an dem Paravent, 
das iſt die ganze kaiſerliche Familie — die meiſten 
mit eigenhändigem Namenszug. Der Kaiſer iſt 
der Pathe von meinem Sohn. .. Ach, den 
kennen Sie noch gar nicht?“ Sie klingelte. 


ſagte Eva, „es 


„Sergey Gugowitſch!“ befahl ſie zugleich 
eintretenden Kammerfrau. 3 
„Sergey Gugowitſch njetu!“ (ulcht 
lautete die Antwort. 3 
„Nicht? — Auch gut!“ Und fie wi 

Dienerin wieder ab. „Mein Sergey iſt 
ganzen Tag im Wald. Der Doktor bat e 
ſohlen. Mir bat der Doktor auch große ec 
touren befohlen — aber ich folge ihm nicht 
ich haſſe zu gehen, Reiten — ja.. aber 
ſind meine zwei Reitpferde unwohl, da 
nicht hinaus und nehme gar keine Beinen! 
Das macht mich noch nervöſer ... ich 1 


nn 


mich im Monat Auguſt behandeln müſſen f 
vielleicht in den Waſſern von Vichy 0 
Scheveningen, Sie haben gar keine Idee, 
ich bin nervös! Oft ich muß fo bitter wein 
ohne zu wiſſen warum — dann knie ich vor mel 
elligen und bete, bete, daß die Seele 


gaß: Sind find ja nicht orthodox. 
Sergey iſt auch nicht orthodox, und das H 
mich — aber der gute Gott tft ja für All 
nicht ſo? Und der Unterſchied iſt ſo 
zwiſchen unſeren Religionen, nicht fo? 
müſſen einmal nach Petersburg kommen — 
beſtimmt. Die Großfürſten werden ſein 
ganz närriſch von Ihnen. Ach — ein Bal 
Winterpalaſt — es iſt féerique. .. Lieben 
tanzen? Ich tanze jo viel, bis ich hinfalle, m 
feltg. Tanzen und reiten, das find große Freu 
Und leſen ... leſen Sie viel? Ich nut 
Liebe — ein Buch ohne Leidenſchaft iſt gar 
Buch: II n'y a que ca — il n'y a que 
Das iſt die Glorie des Lebens: für die Mä 
der Krieg, für uns andere Frauen die Ole 

(Fortſetzung folgt.) 


Heiteres. 


öchſte Glückſeligkeit. Ju 
Schriftſteller (deſſen erſte Novelle im Di 
erſchienen): „Jetzt hab' ich nur noch el 
Wunſch: Wenn doch ein Menſch ein Pla 
an mir verüben würde.“ 9 

— Ein Dankbarer (zu feinem Re 
der ihn aus dem Waſſer gezogen): „1 
Herr, Sie haben ein koſtbares Leben gere 
Gehen Sie zum Bankier Roſenhain und U 
Sie ſich Belohnung auszahlen.. Di 
Herr iſt nämlich mein Hauptgläubiger!“ 
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